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Z usam m enfassung : Das Originalmaterial der Foraminiferen-Bearbei­
tung Schwagers (1865) ging während des letzten Krieges in München bei 
der Zerstörung des Geologischen Instituts der Universität verloren, weshalb 
die hiermit vorgelegte Revision anhand von neu aufgesammeltem Material 
notwendig wurde.

Von den 103 durch Schwager auf gestellten Arten konnten 31 als heute 
noch gültig neu beschrieben und durch Ncotypen belegt werden, wobei zwei 
Formen als Unterarten angesehen werden. 43 weitere erwiesen sich als 
Synonyme, hiervon waren 13 Synonyme eigener, 21 Synonyme GüMBELseher 
Arten (1862) und weitere 9 Synonyme von Arten anderer Autoren. Von den 
restlichen 29 Arten konnten 9 identifiziert und wiedergefunden, aber nicht 
durch Neotypen belegt, 14 auf Grund der vorhandenen Beschreibungen und 
Abbildungen nicht einwandfrei identifiziert und 6 nicht wiedergefunden 
werden. (Vgl. Übersichtstabelle auf S. 98—104.)

Von später auf gestellten Arten wurden 19 als Synonyme cingezogen; 
5 Homonyme werden angeführt. Die N eo ty p en  sind im Museum des Geo- 
logisch-Paläontologischen Instituts der Universität Tübingen, Hypotypoide 
ebendort und in der mikropaläontologischen Sammlung des Amtes für Boden­
forschung in Hannover hinterlegt. Weitere Belegstücke befinden sich in der 
mikropaläontologischen Sammlung des Bayrischen Geologischen Landes­
amtes in München.
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Einleitung

Auf die Gründe, die eine Revision älterer Foraminiferen- 
Bearbeitungen erfordern, haben wir bei der Behandlung der von 
C. W. Gümbel 1862 beschriebenen Foraminiferen hingewiesen 
(1955). x\uch das Originalmatcrial zur Veröffentlichung C. Schwa­
gers (1865) ging in München bei der Zerstörung des Geologischen 
Instituts der Universität verloren. Als Grundlage für die weitere 
Untersuchung der Mikrofauna des unteren Malm legen wir hiermit 
diese zweite Revision vor.

Die Mittel zur technischen Bearbeitung der Sedimentproben 
stellte wiederum die D eutsche F o rschungsgem einschaft zur 
Verfügung. Wir danken darüber hinaus für wertvolle Hilfe den 
Herren Dr. h. c. K. F eifel, Dr. D. Gottlieb, Dr. E. Oberdörfer, 
Prof. Dr. 0. H. Schindewolf, Prof. Dr. H. Schmidt, Dr. K. 
Staesche, W. Wetzel (für die Anfertigung der Mikrophotogra­
phien) und Dr. J. H. Ziegler.

Aufschlußverhältnisse

C. Schwager erwähnt (1865, S. 85) zur Herkunft seines Mate­
rials nur, daß es aus den „Impressatonen“ stamme und daß er es 
A. Oppel — aus Oberhochstadt (rund 50 km südlich Nürnberg) 
und Gruibingen (rund 40 km ostsüdöstlich Stuttgart) — verdanke.

Der niedrige Albtrauf bei Weissenburg und seine verwaschenen 
F ormen in der Umgebung O b e rh o ch stad ts  deuten auf eine mäch­
tige Hangschuttüberkleidung hin. Tiefeingerissen ist hier nur die 
„Klinge“ 500 m nordöstlich der Ortschaft. Leider ist deren günsti­
gerer, da an sich weniger überdeckter nördlicher Hang, Grabungen 
schlecht zugänglich, weil der Abraum des darüber befindlichen 
Steinbruchs stört. So bleibt nur der südliche Hang, um Proben aus 
dem Anstehenden zu gewinnen. Die Entnahmestellen, aus denen 
wir am 10. 4.1954 dort die Proben Oberhochstadt 1—4 gegraben 
haben, sind aus Abb. 1 zu ersehen. Es ergaben sich folgende Profile:

G rabung  1:
0,70 in Hangschutt : Mergel mit groben und feinen Kalkbrocken, grau 

bis gelblich
0,10 m Kalk, grau, hart

Probe 0,20 m Mergel, grau, 67,7 °0 Karbonat =  „Oberhochstadt 2“
0,10 m Kalk, mergelig, blättrig, graubraun 
0,10 m Kalk, zäh, graubraun
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Probe 0,04 m Mergel, grau, 70,3 % Karbonat =  „Oberhochstadt 1“ 
— Darunter zäher, grauer Kalk

G rabung  2:
0,5G m Hangschutt: Bröckelige Mergel mit groben Kalkbrockcn 
0,76 m Ilangschutt: Sehr fette Mergel mit nach unten an Zahl und 

Größe abnehmenden Kalkbrocken
Probe — Darunter Mergel, grau, 65,9 0,', Karbonat =  „Oberhochstadt 3“

G rabung  3: 
0,90 m

Probe
Probe

Hangschutt, davon 
0,60 m grobe Brocken mit Humus 
0,10

0,10 m 3 Kalkbänke mit Mergelzwischenlagen von 84,3 % 
0,10 m Karbonatgehalt, =  „Oberhochstadt 4“

Die drei leicht hangabwärtsgencigten Kalkbänke sind eventuell abge­
rutscht, jedoch nur geringfügig, da 7 m darüber schon die anstehenden Malm- 
beta-Kalke aus dem Rasen ragen.

Die Probe „Oberhochstadt 5“ stammt von der Xordseite des Steinbruchs 
aus einer 0,18 m dicken Mergellage (78,8 °0 Karbonat), die zwischen 0,20 m

Abb. 1. K linge bei O b e rh o c h s ta d t (Proben Oberhochstadt 1—5). Grund­
lage: Topographische Karte 1: 50 000, Blatt Weissenburg-West. Links oben 
nicht maßstäblicher Ausschnitt, der das Wiederauffinden der Grabungen 
ermöglichen soll. Die Höhenlage der Probe 1 zwischen den — schraffierten — 
jungen Ulmen entspricht dem Deckel der Quellfassung, auf den auch die 

sonstigen Punkte der Abb. 1 höhenmäßig bezogen sind.
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mächtigen Kalkbänken eingebettet ist. Darunter nimmt die Mergelführung 
des Profils deutlich zu.

Die Proben „Oberhochstadt 1—5“ umfassen also sicherlich den gesamten 
Bereich des Malm Alpha. „Oberhochstadt 1“ dürfte nur wenig über der 
Dogger/Malm-Grenze liegen.

Die Aufschlußverhältnissc, wie auch die Kartenunterlagen, um 
G ru ib ingcn  sind wesentlich besser (vgl. Abb. 2). Es gelten im 
einzelnen folgende Profile:

F ran zo se n sc h lu c h t (Aufnahme am 8. 0. 1954, vgl. Abb. 2, 
oben links):

Mergel
0,30 m Mergel, kalkig

Probe 0,60 m Mergel, oben „Franzoscnschlucht 10“ (46,1 n„ Karbonat) 
0,30 m Mergel, kalkig 
0,50 m Mergel

Abb. 2. B ere ich  G ru ib ingcn . Links oben: Proben Franzosenschlucht 
1—10. Rechts oben: Proben Mähdlesberg 1—4. Unten: Proben Gruibin- 
gen 0—9. Grundlage: Topographische Karte 1 :25  000, Blatt 7323, Weil- 
heim. Dünne Höhenlinien in m über NX. Gitterzahlen jeweils links und unten.
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Probe _________________  „Franzoscnschlucht 9“ (43,2 % Karbonat)
0,80 m Mergel

P robe_________________ „Franzosenschlucht 8“ (51,8°0 Karbonat)
0,30 m Mergel
0,30 m Mergel, nach oben kalkiger

Probe 1,10 m Mergel, oben „Franzosenschlucht 7“ (51,7 % Karbonat)
Probe ______________  „Franzosenschlucht 6“ (49,2 % Karbonat)

1,70 m Mergel
Probe _________________  „Franzosenschlucht 5“ (43,6% Karbonat)

0,60 m Mergel
Probe 0,80 m Mergel, unten „Franzosenschlucht 4“ (54,6% Karbonat)

0,20 m Knollenkalk 
0,50 m Mergel 
0,15 m Kalk

Probe 1,25 m Mergel, oben „Franzosenschlucht 3“ (56,7 % Karbonat) 
0,10 m Kalk 
0,20 m Kalk

Probe 0,50 m Mergel, oben „Franzosenschlucht 2“ (56,9 % Karbonat) 
0,20 m Mergel, kalkig

Probe 1,50 m Mergel, unten „Franzoscnschlucht 1“ (55,2% Karbonat). 
„Franzosenschlucht 1“ liegt 630 m über NN.

Der Glaukonithorizont, die Grenze Dogger/Malm, liegt nach 
Aufgrabungen von Herrn Dr. D. Gottlieb, Kirchheim, 0,90 m 
unter „Franzosenschlucht 1“, also dort etwa in Höhe der Straße 
Weilheim—Gruibingen.

M ähdlesbcrg  (Aufnahme am 6. 6. 1954, vgl. Abb. 2, oben 
rechts):

Probe „Mähdlesberg 1“ (62,6% Karbonat) =  643 m über NN,
Probe „Mähdlesberg 2“ (72,0% Karbonat) =  644 m über NN,
Probe „Mähdlesberg 3“ (65,7% Karbonat) =  645 m über NN, dicht unter 

einer 0,10 m mächtigen Knollenkalkbank.
Probe „Mähdlesberg 4“ (68,8% Karbonat) =  646,5 m über NN, 0,40 m unter 

einer 0,10 m mächtigen Knollenkalkbank.

In der ausgezeichnet erhaltenen reichen Makrofauna ist Wald- 
heimia impressa häufig vorhanden. Die Mergel entsprechen strati­
graphisch nach dem Abstand von der Malm-Beta-Oberkante etwa 
den Proben Gruibingen 2—4.

G ruib ingen  (Aufnahme am 6. und 7. 6. 1954, vgl. Abb. 2, 
unten):

Malm-Beta-Steinbruch Gansloser Steige
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Wohlgebankte Kalke
Probe 0,14 m Mergel, 74,6 % Karbonat =  „Gruibingen 9“ , darunter 0,24 m 

Kalk, 0,02 m Mergel, 0,40 m Kalk, 0,02 m Mergel, 0,18 m Kalk, 0,17 m 
Mergelkalk, 0,24 m Kalk, 0,02 m Mergel, 0,18 m Kalk, 0,32 m Kalk­
bank, die Untergrenze von Malm Beta. Darunter die Malm-Alpha- 
Mergel:

Probe 0,16 m Mergel, 70,2 % Karbonat =  „Gruibingen 8“ , darunter 0,09 m 
knolliger Kalk, 0,09 m Mergel, 0,40 m Kalk, 0,18 m Mergeliger Kalk, 
0,10 m Kalk, 0,06 m Mergel, 0,14 m Mergeliger Kalk, 0,10 m Mergel, 

Probe 0,36 m Mergel, 73,2 % Karbonat =  „Gruibingen 7“ , 640 m über NN, 
0,10 m Kalk, darunter Mergel. In diesen 

Probe „Gruibingen 6“ (78,9% Karbonat) =  639 m über NX
Probe „Gruibingen 5“ (72,8% Karbonat) =  638 m über NN.

In der Wegebiegung 150 m ostsüdöstlich des Steinbruchs sind Malm- 
Alpha-Mergel mit eingelagerten Kalkbänken angerissen. Aus ihnen stammen 
Probe „Gruibingen 4“ (73,9% Karbonat) =  633,5 m über NN 
Probe „Gruibingen 3“ (69,8% Karbonat) =  632 m über NN
Probe „Gruibingen 2“ (75,1% Karbonat) =  630 m über NN.
Probe „Gruibingen 1“ (58,2 % Karbonat) stammt aus einem kleinen Anriß 

an der Steige unter dem Steinbruch aus 612 m Höhe. Die grauen 
Mergel liegen unter einem 0,10 m mächtigen Knollenkalk.

Probe „Gruibingen 0“ (58,2 % Karbonat), die in 587 m über NN anstehende, 
■auch stratigraphisch tiefste Probe dieser Gruppe wurde an der Straße 
Gruibingen—Gammelshausen entnommen. Die Malm-Beta-Oberkante 
ist nach der Morphologie hier in 670 m zu vermuten, so daß Gruibin­
gen 0 ungefähr 50 m unter der Malm-Alpha/Beta-Grenze liegt.

Paläontologischer Teil 

V orbemerkungen

T ech n isch es: Insgesamt wurden 29 Proben, davon 24 aus Gruibingen 
und 5 aus Oberhochstadt, von 1—2 kg Gewicht verarbeitet. Nach der Kalk­
bestimmung und der Aufbereitung mit Glaubersalz wurden 20 Schälchen 
( 5 x 9  cm), bei ärmeren oder besonders wichtigen Proben der gesamte Rück­
stand ausgelesen. Zu den sonstigen technischen Angaben vgl. Seibold  1955, 
3. 36. Neben dem dort erwähnten Vergleichsmaterial standen uns einige 
Typenstücke zu B ornemann 1854 aus der Göttinger Sammlung zur Ver­
fügung.

M ethodisches: Die Formen wurden nach dem System von 
Cushman 1948 eingeordnet.

Im Vergleich zu der Revision der Arbeit Gümbels bot die hier 
behandelte einige zusätzliche Schwierigkeiten:

Gümbel beschränkte sich auf relativ wenige, meist charakte­
ristische Arten, bei deren Beschreibung er zudem Vergleiche zu



bereits bekannten Formen zog, was die Wiedererkennung erleich­
terte. Schwager dagegen bemühte sich offensichtlich, die Gesamt­
fauna seiner Proben zu beschreiben. Da die Foraminiferen im Malm 
Alpha außerordentlich variabel sind, gab er dem entsprechend sehr 
viele neue Namen. Bei der Untersuchung umfangreicheren Mate­
rials stellt sich aber durch das Auftreten von zahlreichen Über­
gangsformen die Zusammengehörigkeit mancher seiner Arten her­
aus.

Bei diesem Variantenreichtum liegen zudem viele Vertreter nur 
in Einzelstücken vor, was die Feststellung, ob es sich um eine echte 
Art handelt, manches Mal unmöglich macht. Außerdem sind einige 
seiner Arten offensichtlich auf eine bestimmte Probe beschränkt. 
Dies läßt an Endemismen denken und erschwert gleichfalls das 
Wiederauffinden der Formen.

Schließlich gab Gümbel seinen genauen  Fundort an, so daß 
der Locus typicus festliegt. Schwager dagegen erwähnt nur die 
ungenauen Ortsbezeichnungen „Oberhochstadt“ und „Gruibin- 
gen“ . Wir folgen daher den Internationalen Regeln der Zoologi­
schen Nomenklatur (1953) und wählen im Bereich dieser Ort­
schaften als jeweiligen Locus restrictus die in Abb. 1 und 2 genauer 
bezeichneten Lokalitäten aus. Obwohl das Originalmaterial 
Schwagers für Gruibingen vermutlich aus der bekannten Fund­
stelle am Mähdlesberg stammt (frdl. Hinweis Dr. K. F eifel), 
wurden hier zwei weitere Profile herangezogen, um ausreichendes 
Material zu bekommen. Bei der Aufstellung von Ncotypcn wurden 
die Ortsangaben Schwagers berücksichtigt. Für einige an sich gut 
definierbare Arten, die wir nicht an der von ihm genannten, sondern 
einer anderen Lokalität fanden, sind solche daher nicht festgelegt 
worden (vgl. S. 144).

Für die Synonymlisten, Maßangaben, Zeichnungen und Photo­
graphien gilt das schon in unserer ersten Revision Gesagte (1955,
S. 96, 97), an die wir uns auch in der Darstellungsform halten, um 
Vergleiche zu erleichtern.

Die N eo typen , Hypotypoide und Belegstücke sind im Museum 
des Geologisch-Paläontologischen Instituts der Universität Tübin­
gen (Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/1—88) hinterlegt. Weitere Hypotypoide 
wurden wieder der Mikropaläontologischen Sammlung des Amtes 
für Bodenforschung Hannover (Nr. 1219—1252) überlassen, ferner 
auch dem Bayrischen Geologischen Landesamt München.

Revision der Foraminiferen-Bearbeitung C. S c h w a g e r s  (18G5) usw. 97
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S tra tu m  ty p icu m  ist stets Malm Alpha (=  Oxford, z. T.). 
Wir bemühten uns, Schwagers Horizontangaben entsprechend, 
die Belegstücke stets aus den höheren Abschnitten des Malm Alpha, 
den Impressaschichten, zu wählen. Einige Formen fanden wir 
jedoch nur in dessen unterem Bereich. Wir möchten daher beinahe 
vermuten, daß es sich bei Schwager um nicht streng horizonticr- 
tes, sondern — wie damals vielfach üblich — um von der Halde 
gesammeltes Material gehandelt hat, woraus sich übrigens auch zum 
Teil der auffallende Artenreichtum erklären mag.

Locus re s tr ic tu s Ortsangabe Schwager 1865

Oberhochstadt, Klinge, vgl. Abb. 1 =  „Oberhochstadt“

Gruibingen, Gansloser Steige,
vgl. Abb. 2, unten =  „Gruibingen“

Gruibingen, Mähdlesberg,
vgl. Abb. 2, oben rechts =  „Gruibingen“

Gruibingen, Franzosenschlucht,
vgl. Abb. 2, oben links =  „Gruibingen“

Übersicht« tabeile
der von C. Schwager 1865 neu a u fg e s te l lte n  A rten

Nummer und Benennung Schwager 1865 Neubeschreibung S. ..  ./Abb. ..

Jetzige Benennung
Neotypus: Tübinger Katalog Nr.

Pr. 1072 /....

1. Haplophragmium suprajurassicum 105/3 h, i
Ammobaculiles suprajurassicus •
(Schwager 1865) ß
2. Haplostiche horrida 104/3 a
Reophax horridus (Schwager 1865) ß
4. Plecanium depravalum Synonym, 107
Textularia jurassica Gümbel 1862 Belegstück /6
6. Spiroloculina panda 
Undefinierbar

148

7. Lagena stilla 
Undefinierbar

150

9. Nodosaria elugypha =  euglypha 
Undefinierbar

149

10. Nodosaria lornaia 147/6 h
Nodosaria lornata Schwager 1865 Belegstück /86
11. Nodosaria tuberosa 137/5 s, t
Pseudonodosaria luberosa (Schw vger1865) /69
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Nummer und Benennung Schwager 1865 Neubeschreibung S. . . .  / Abb. ..

Jetzige Benennung Ncotypus: Tübinger Katalog Nr. 
Pr. 1072 /....

15. Nodosaria turbiforniis 136/3 f
Nodosaria turbiformis Schwager 1865 /67
16. Nodosaria manubrium Synonym, 136
Nodosaria corallina Gümbel 1862 Belegstück /66
18. Dentalina fusiformis Synonym, 130
Denlalina dolioligera Schwager 1865 
19. Dentalina torulosa Synonym, 130
Dentalina dolioligera Schwager 1865 
20. Dentalina funiculus Synonym, 131
Denlalina jurensis (Gümbel 1862) 
21. Dentalina turgida 135/4 r
Dentalina turgida Schwager 1865 /64
22. Dentalina Gümbeli Synonym, 131
Dentalina jurensis (Gümbel 1862) Belegstück /54
23. Dentalina exlensa Synonym, 131
Dentalina jurensis (Gümbel 1862) 
24. Dentalina lutigena. Synonym, 131
Denlalina jurensis (Gümbel 1862) 
25. Denlalina seorsa 146/6 i
Dentalina seorsa Schwager 1865 Belegstück /85
26. Dentalina mulabilis Synonym, 131
Dentalina jurensis (Gümbel 1862)
27. Dentalina imbecilla 
Nicht wiedergefunden
28. Dentalina sublinearis 134/4 p, q
Denlalina sublinearis Schwager 1865 / 62
29. Denlalina geniculosa 149
Undefinierbar
30. Dentalina pusilla Synonym, 128
Dentalina bullata Schwager 1865 
32. Denlalina declivis 125/3 w, x
Marginulina declivis (Schwager 1865) /42
33. Dentalina äboleta 149
Undefinierbar
34. Denlalina levigala =  laevigata 132/5 d
Dentalina laevigata Schwager 1865 /56
35. Denlalina conferta 129/5 y
Denlalina conferta Schwager 1865 /50
36. Dentalina eruciformis 149
Undefinierbar
37. Denlalina filocincla 
Nicht wiedergefunden
38. Dentalina pilluligera 146/3 s

7*
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N um m er und Benennung Schwager 1865 N eubeschreibung S. . . .  /A b b . ..

Jetzige B enennung
N eotypus: Tübinger K atalog N r.:

Pr. 1 0 7 2 /.. . .

Denlalina pilluligera Schwager 1865 Belegstück /84
39. Denlalina bullata 128/6 a, b
Denlalina bullata Schw ager 1865 / 47
40. Denlalina Oppeli 133/4 s
Denlalina oppeli Schwager 1865 /60
41. Denlalina conferva 
Denlalina jurensis (Gümbel 1862)

Synonym , 131

42. Denlalina crenata 
? Dentalina oppeli S chwager 1865

Synonym , 133

43. Denlalina Quenstedti 
Dentalina jurensis (G ümbel 1862)

Synonym , 131

44. Denlalina dolioligera 130/5 1
Dentalina dolioligera Schwager 1865 /öl
45. Denlalina Fraasi 131/4 u, v
Dentalina fraasi Schwager 1865 ,/53
46. Denlalina marsupifera 133/6 o
Dentalina marsupifera Schwager 1865 /58
47. Denlalina cylindrica 145/4 t
Derdnlina cylindrica Schwager 1865 Belegstück /83
48. Denlalina trigona 
U ndefinierbar

149

50. Denlalina aequabilis 145/3 g
Denlalina aequabilis Schwager 1865 Belegstück /82
53. Frondicularia lingulaeformis Synonym , 140
Lingulina franconica (Gümbel 1862) 
55. Frondicularia lucida 
N icht wiedergefunden

Belegstücke /72

56. Glandulina theca 
Pseudonodosaria vulqäta (B ornemann 
1854)

Synonym , 139

57. Glandulina immutabilis 
Pseudonodosaria vulqata (B ornemann 
1854)

Synonym , 139

58. Glandulina pigmea 
Pseudonodosaria vulgata (B ornemann

Synonym , 139

1854) Belegstück zu 56—58: /71
59. Lingulina elisa 
U ndefinierbar

150

60. Lingulina ovalis 
U ndefinierbar

150

61. Marginulina flaccida Synonym , 141
Vaginulina jurassica (Gümbel 1862) Belegstücke /75
62. Marginulina resupinata 124/3 u, v
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Nummer und Benennung Schwager 1865 Neubeschreibung S. . . .  /Abb. ..

Jetzige Benennung Neotypus: Tübinger Katalog Nr.
Pr. 1072/___

Lenticulina (Marginu linopsis) resupinata
(Schwager 1865) /40
63. Marginulina megalocephala 127/6 u, v
Marginulina megalocephala Schwager

1865 /45
64. Marginulina delormis Synonym, 126
Marginulina exigua (Schwager 1865)
65. Marginulina corticulala 148
Ramulina sp. Belegstück /88
66. Marginulina procera 149
Undefinierbar
67. Marginulina nuda Synonym, 128
Dentalina bullala Schwager 1865
68. Cristellaria tensa Synonym, 118
Lenticulina (Astacolus) matuiina Belegstücke /29
(d ’Orbigny  1849)
69. Cristellaria subcompressa Synonym, 113
Lenticulina ( Planularia) lanceolata
(Schwager 1865)
70. Cristellaria parallela 114/3 m, n
Lenticulina ( Planularia) pseudo-
parallela n. n. /20
71. Cristellaria manubrium Synonym, 112 /5 g, h
Lenticulina ( Planularia) beierana Belegstücke /15
(Gümbel 1862)
72. Cristellaria cornucopiae 123/3 b - e
Lenticulina (Saracenaria) cornucopiae /37
(Schwager 1865)
73. Cristellaria complanaia Synonym, 141
Vaginulina jurassica (Gümbel 1862) Belegstücke /75
74. Cristellaria spicula Synonym, 112/5 e, f
Lenticulina (Planularia) beierana Belegstück /16
(Gümbel 1862)
75. Cristellaria Fraasi 116/5 m, n
Lenticulina (Astacolus) fraasi /24
(Schwager 1865)
76. Cristellaria irretita 117/3 k, 1
Lenticulina (Astacolus) irretita /26
(Schwager 1865)
77. Cristellaria amygdaloidca 140/4 c, d
Vaginulinaamygdaloidea(Scn'f/.\GEul8Gb) /73
78. Cristellaria laminosa Synonym, 112 /5 o, p
Lenticulina (Planularia) beierana Belegstücke /14
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Nummer und Benennung Schwager 1865 Neubeschreibung S. . . .  /Abb. ..

, Jetzige Benennung
Neotypus: Tübinger Katalog Nr. 

Pr. 1072/....

(Gümbel 1862)
79. Crislellaria inclusa Synonym, 124
Lenliculina (Saracenaria) triquetra 
(Gümbel 1862)

Belegstücke /39

80. Cristellaria serrigibbosa 121/6 f, g
Lenliculina ( Astacolus) serrigibbosa 
(Schwager 1865)

/34

81. Cristellaria subscalprata 
Lenticulina ( Astacolus) fraasi 

'(Schwager 1865)

Synonym, 116

82. Cristellaria insecta 144/4 h, i
Lenliculina (Astacolus) sp. Belegstücke /81
83. Crislellaria impleta 
Undefinierbar

149

84. Crislellaria multangulosa 
Lenticulina ( Astacolus) serrigibbosa 
(Schwager 1865)

Synonym, 121

85. Cristellaria turgida
Lenliculina ( Aslaculus) matutina injormis
(Schwager 1865)

Synonym, 119

86. Cristellaria implicata 141/5 i, k
Citharina implicata (Schwager 1865) /76
87. Cristellaria, rasa
Vaginulina am!/gdo!o!idea(ScHWAGERl865)

Synonym, 140

88. Cristellaria subangulala Synonym, 112 /5 u
Lenticulina ( Planularia) beierana 
(G ümbel 1862)

Belegstück /17

89. Cristellaria injormis 119/4 e—g
Lenliculina ( Astaculus) matutina injormis 
(Schwager 1865)

/30

90. Cristellaria exigua 126/61
Marginulina exigua (Schwager 1865) /44
91. Cristellaria sculptilis 
Lenticulina (Astacolus) irretita 
(Schwager 1865)

Synonym, 117

92. Cristellaria suprajurassica 122/3 o, p
Lenliculina ( Astacolus) suprajurassica 
(Schwager 1865)

/35

93. Cristellaria lanceolaia 113/6 p, q
Lenticulina (Planularia) lanceolaia 
(Schwager 1865)

/18

94. Cristellaria Gümbeli 
Undefinierbar

149
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N um m er und Benennung Schwager 1865 N eubeschreibung S. . . .  / Abb. . .

Jetzige Benennung
N eotypus: Tübinger K atalog Nr. 

Pr. 1 0 7 2 / . . . .

96. Cristellaria inflala Synonym , 118
Lenliculina (Astacolus) malulina 
(d ’Orbigny  1849) ,

Belegstück /28

97. Cristellaria piriformis 120/5 z
Lenliculina (Astacolus) piriformis 
(Schwager 1865)

/32

98. Cristellaria crislata 
U ndefinierbar

149

99. Cristellaria comptula 115/3 q, r
Lenliculina (Astacolus) comptula 
(Schwager 1865)

/22

100. Cristellaria Alberti 
Lenliculina ( Astacolus) suprajurassica 
(Schwager 1865)

Synonym , 122

101. Cristellaria biclivosa Synonym , 109/5 q, r
Lenliculina ( Lenliculina) münsteri Belegstück /9
(R oemer 1839)
102. Cristellaria semiexpleta Synonym , 109
Lenticulina ( Lenliculina) münsteri 
(R oemer 1839)

Belegstück / I I

103. Cristellaria hebelala 111/4 k, 1
Lenticulina ( Lenticulina) münsteri hebetata 
(Schwager 1865)

/12

104. Cristellaria Oppeli Synonym , 109/4 a, b
Lenticulina ( Lenticulina) münsteri 
(R oem er 1839)
106. Cristellaria collarifera 
N icht wiedergefunden

Belegstück /10

107. Globulina laevis Synonym , 143/6 c
Eogultulina bilocularis (T erquem  1864) Belegstücke /78
108. Globulina secale Synonym , 109 /3 t
Ophlhalmidium strumosum (Gü m b e l1862) Belegstücke /8
110. Polimorphina pigmaea 143/6 d, e
Guttulina pygmaea (Schwager 1865) / 79
111. Polimorphina mutabilis 108/5 v —w'
a) Gaudryinella mutabilis 

(Schwager 1865)
n

b) Ammobaculites irregularis 
(Gümbel 1862)

Belegstücke /3

112. Texlilaria pusilla Synonym , 107
Texlularia jurassica Gümbel 1862 Belegstücke /6
113. Texlilaria cordiformis 
Textularia cordiformis Schwager 1865

144
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Nummer und Benennung Schw ager 1865 Neubeschreibung S. . . .  /Abb. ..

Jetzige Benennung
Neotypus: Tübinger Katalog Nr. 

Pr. 1072/....

114. Textilaria pugiunculus Synonym, 107
Texlularia jurassica (Gümbel 1862) Belegstücke /6
115. Vulvulina subrhomboidalis 148/6 k
Guttulina subrhomboidalis 
(Schwager 1865)
116. Vulvulina texlilis

Belegstücke /87

Nicht wiedergefunden
117. Vulvulina vetusta 
Undefinierbar
118. Rolalia pusilla 
Nicht wiedergefunden

148

Artbeschreibungen

Fam. R eophacidae  
Genus R eo p h a x  Montfort 1808 

R eo p h a x  h orridus  (Schwager 1865)
. Abb. 3a, S. 110, Taf. 7, Fig. 12.

I860 Haplostiche horrida — Schw ager , S. 02, Taf. 2, Fig. 2. 
vl932 Reophax horridus Schw ager , P aalzow, S. 91, Taf. 4, Fig. 4—G.

1938 Reophax horridus (Schw ager), Mö hler , S. 10. 
vl941 Reophax horridus (Schwager), F r en tzen , S.308, T at 1, Fig. 24—26.

N eotypus: Gehäuse Abb. 3a, S. 110, Probe Franzosen­
schlucht 6, Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/1.

H y p o ty p o id e : 10 Gehäuse. Tüb.Kat. Nr. Pr. 1072/2, Probe 
Franzosenschlucht 6, 7. — 5 Gehäuse. Mikropal. Sammlung A. f. B. 
Hannover Nr. 1219, Probe Gruibingen 8.

D iagnose: Eine grob agglutinierte Art der Gattung Reophax, 
deren wenige Kammern durch tiefe Nähte getrennt sind.

B eschre ibung : Die Art ist bei Paalzow 1932 und F rentzen 
1941 bereits beschrieben. Ergänzend sei bemerkt, daß die End­
kammer gegenüber den andern etwas verlängert ist. Ihre Mündung 
sitzt oft auf einer kleinen stumpfen Spitze. Mitunter ist die An­
fangskammer etwas kleiner als die zweite. Uns liegen nur drei- 
kammerige Exemplare vor. Im Material P aalzow und F rentzen 
befinden sich jedoch einzelne vierkammerige Stücke. Außer klein­
wüchsigen Vertretern kommen vereinzelt große vor. In Salzsäure 
lösen sie sich völlig auf.



Revision der Foraminiferen-Bearbeitung C. S c h w a g e r s  (1865) usw. 105

Maße in mm:
Länge
0,55
0,52
0,48
0,45
0,43
0,42

Breite der Endkammer
0,18
0,15
0,15
0,15
0,15
0,14
0,35Einzelstück: 1,03

V orkom m en: Im Bereich Gruibingen z. T. sehr häufig.

Farn. L itu o lid ae
Genus A m m o b a c u lite s  Cushman 1910 

A m m o b a c u lite s  irregu laris  (Gümbel 1862)
1862 Marginulina irregularis — Güm bel, S. 220, Taf. 3, Fig. 1 5 a—IS).
1865 Polimorphina mulabilis — Schw ager, z. T., S. 138, Taf. 2, Fig. 4. 
1955 Bigenerina irregularis (Gümbel), E. & I. Seib o ld , S. 100, Abb. 2, c, d, 

Taf. 13, Fig. 2 (Lit.).
B elegstücke: 20 Gehäuse, Probe Franzosenschlucht 8, Tüb. 

Kat. Nr. Pr. 1072/3.
B em erkungen : Schwager vereinigt zwei verschiedene Arten, die hier 

behandelte und eine Art der Gattung Gaudryinella (vgl. S. 108).
Die Gattungszugehörigkeit von Bigenerina irregularis Gümbel wurde 

bereits bei E. & I. Seibold  (1955, S. 101) diskutiert. Im Material der Proben 
Franzosenschlucht sind im Gegensatz zu Streitberg zahlreiche stärker in­
volute Formen vorhanden. Wir schließen uns daher der Ansicht Zieglers 
an, daß es sich bei den bigeneroiden Vertretern um Ammobaculites mit 
reduzierter Spira handelt.

V orkom m en: Im Bereich Gruibingen und in Oberhochstadt 
z. T. massenhaft.

A m m o b a cu lite s  supra ju rassicus  (Schwager 1865)

1865 Haplophragmium suprajurassicum — Schw ager, S. 92, Taf. 2, 
Fig. 1.

1890 Haplophragmium agglulinans d’Orb ., H a eu sler , z T., S. 32, Taf. 3, 
Fig. 36, Taf. 4, Fig. 6.

1935 Haplophragmium agglulinans (d ’Or b .), Macfadyen , S. 9, Taf. 1, 
Fig. 1 a, b.

1943 Ammobaculites agglulinans (d ’Orb .), Stro bel , z. T., S. 14. 
non 1952 Haplophragmium suprajurassicum Schw ager, B a rten stein , S.

327, Taf. 3, Fig. 7—8, Taf. 7, Fig. 6, 18. 
non 1953 Ammobaculites suprajurassicus (Schwager), Barnard , S. 184, 

Fig. A, 12 a, b.

Abb. 3h, i S. 110, Taf. 7, Fig. 16.
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H yp o ty p o id e : 5 Gehäuse. Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/5. Proben 
Oberhochstadt 2, Franzosenschlucht 8. — 4 Gehäuse. Mikropal. 
Sammlung A. f. B. Hannover Nr. 1220, Proben Franzosenschlucht 8 
und Mähdlesberg 4.

D iagnose: Eine kleinwüchsige Art der Gattung Ammobacu- 
lites, die dadurch ausgezeichnet ist, daß die Kammern im gestreck­
ten Teil schmaler werden, so daß die größte die erste von der 
Spirale freiwerdende ist.

B eschre ibung: Die Art ist stets klein, fein agglutiniert, mit 
viel kalkigem Zement. Die agglutinierten Körnchen bestehen eben­
falls meist aus Kalk — im Gegensatz zu dem in den gleichen Proben 
vorkommenden kicseligen Ammobaculites coprolithiformis (Schwa­
ger 1867). Die Schalenwand ist einfach. Auf die regelmäßige, aus 
7—8 Kammern bestehende, etwa einen Umgang bildende Spira 
folgt ein kurzer, gestreckter Teil von maximal 4, meist .2—3 niedri­
gen Kammern, die nach oben schmaler werden. Diejenige, die die 
Basis des freien Teiles bildet, greift meist auf den Anfangsteil der 
Spira über, ist damit die größte. Die Nähte sind im freien Teil 
deutlich, aber auch bei der Spira sind Nahtvertiefungen vorhanden. 
Ihr Aufbau läßt sich nur durch Schliffe oder in günstigen Fällen 
im Aufhellungsmittel studieren. Die Gehäuse sind im Anfangsteil 
oft etwas komprimiert. Die Mündung scheint einfach, rund, zen­
tral gelegen.

Der gestreckte Teil schließt sich nicht immer so an die Spira an, 
daß sie seitlich vorragt. Manchmal stellt sich seine Basiskammer so 
weit darüber, daß die Längsachse des gestreckten durch den Mittel­
punkt des aufgewundenen Teils läuft.

Neotypus :  Gehäuse Abb. 3 h, i S. 110, Probe Franzosen­
schlucht 8, Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/4.

Maße in mm:
Länge Durchmesser Breite des Dicke Zahl der

der Spira gestreckten Teils freien Kammern
0,39 0,14 0,12 0,10 3
0,39 0,14 0,12 0,12 4
0,35 0,16 0,10 0,08 3
0,32 0,15 0,12 0,11 3
0,32 0,13 0,12 0,12 3
0,32 0,13 0,12 0,13 2
0,27 0,16 0,10 0,10 2

Proloculus bei 0,03 bis 0,04.
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B eziehungen: Die Art ist von Haplophragmium infrajurense 
Terquem 1870, S. 337, Taf. 24, Fig. 27 a, b, 28 durch die geringere 
Breite und Kammerzahl des aspiralen Teils, gerade Nähte und, 
nach Terquems Abbildung, auch durch die weniger eingerollte 
Spira unterschieden. Exemplare mit längerer Kammerreihe herr­
schen in Streitberg vor. Sie sind Ammobaculites suprajurassicus im 
Aufbau sehr ähnlich, meist aber größer.

B em erkungen : Zu Ammobaculites suprajurassicus gehören manche 
der als A. agglutinans d ’Orb . aus dem Jura beschriebenen Formen.

B artensteins Form (s. o.) ist deutlich verschieden. Nach freundlicher 
brieflicher Mitteilung von Herrn Zieg ler  (23. 6. 1955) gehört sie zu Haplo­
phragmium subaequalis (Myatliuk  1939).

B arnards Form ist sehr viel größer, offenbar auch gröber agglutiniert, 
im Bau aber ähnlich. Er stellt Haplophragmium pidonicum Ber t iielin  1879 
zusammen mit H. coproliihijorme Schwager 1867 als fraglich hierher. Beide 
Formen sind von unserer Art verschieden.

V orkom m en: In einigen Proben des Bereichs Gruibingen 
nicht selten, in Oberhochstadt sehr selten.

Farn. T e x tu la riid a e  

Genus T ex tu la ria  Defrance 1824 

T ex tu la ria  ju ra ss ica  Gümbel 1862

1862 Texiilaria jurassica — Güm bel, S. 228, Taf. 4, Fig. 17 a, b.
1865 Plecanium depravalum — Schw ager , S. 93, Taf. 2, Fig. 3.
1865 Textilaria pusilla — Schw ager, S. 139, Taf. 7, Fig. 14 (in der Tafcl- 

erklärung T. exigua genannt).
1865 Textilaria pugiunculus — Schw ager , S. 140, Taf. 7, Fig. 16.
1955 Textularia jurassica Güm bel, E. & I. Seibo ld , S. 99, Abb. 2a, b, 

Taf. 13, Fig. 1 (Lit.).

B elegstücke: 10 Gehäuse. Proben Franzosenschlucht 8—10, 
Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/6.

B em erkungen : Mitunter finden sich kleinere Exemplare, die Schwa­
gers T. pusilla entsprechen. Hierbei handelt es sich offenbar um Jugend­
formen von T. jurassica.

V orkom m en: Im Bereich Gruibingen und in Oberhochstadt 
z. T. nicht selten.
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Fam. V erneu ilin idae  

Genus G audryinella  P lummer 1931 
G audryinella  m u ta b ilis  (Schwager 1865)

Abb. 5 v, w, w', S. 128.

1865 Polimorphina mutabilis — Schw ager , z. T., S. 138, Taf. 7, Fig. 12,13.
1870 Vulvulina Eichbergensis — K übler  & Zw in g li, S. 30, Taf. 3, Fig.

43, 43 a.
1890 Bigenerina arcuata — H a eu sler , z. T., S. 73, Taf. 11, Fig. 39.

?1890 Pleuroslomella jurassica — H a eu sler , z. T., S. 77, Taf. 12, Fig. 20.

N eotypus: Gehäuse Abb. 5 v, w, w', S. 128, Probe Gruibingen 4, 
Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/7.

H y p o ty p o id : 1 Gehäuse. Mikropal. Sammlung A. f. B. Han­
nover Nr. 1221, Probe Oberhochstadt 5.

D iagnose: Eine feinsandige Art der Gattung Gaudryinella mit 
sehr kleinem triserialem und beginnendem uniserialem Teil.

B eschre ibung: Das feinsandig agglutinierte Gehäuse besteht 
aus einer auf den Proloculus folgenden Gruppe von 3 kleinen drei­
zeilig angeordneten Kammern, auf die zwei weitere zweizeilige 
folgen. Die letzte Kammer sitzt auf der Längsachse des Gehäuses. 
Damit deutet sich der Beginn von einreihigem Wachstum an. Die 
Kammern sind leicht gewölbt, die Nähte im jüngeren Teil des 
Gehäuses eingetieft, im Anfang undeutlich. So ist der Kammerbau 
schwer zu erkennen. Die Mündung ist ebenfalls undeutlich. Sie 
scheint einfach, rund und auf der Spitze der Endkammer zu liegen. 
Die maximale Breite ist nach der ersten Kammerzeile erreicht und 
bleibt dann etwa gleich. Nur die letzte Kammer ist etwas höher als 
breit. Der Querschnitt der Endkammer ist rund, im älteren Teil 
des Gehäuses oval abgeflacht.

Maße in mm:
Länge Breite, maximal Durchmesser 

des Proloculus
Dicke

0,33 0,14 0,06 0,10
0,32 0,10 0,09 0,10

B eziehungen: Die Art ist der Gaudryinella hannoverana Bar­
tenstein & Brand 1951, S. 277, Taf. 4, Fig. 329, Taf. 19 A, Fig. 
6—10 recht ähnlich, ist jedoch kleiner und hat einen kürzeren zwei­
reihigen Teil.
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B em erkungen : Es handelt sich um die ersten Funde der Gattung aus 
dem Jura. Sehr ähnliche Formen sind durch H aeusler  aus dem Schweize­
rischen Malm bekannt.

Schwager bildet, wie S. 105 bereits erwähnt, unter dem Namen P. mula- 
bilis zwei verschiedene Arten ab. Die Abbildungserklärungen für Taf. 7 sind 
bei ihm irrtümlich als P. immulabüis angegeben.

V orkom m en: Im Bereich Gruibingen und Oberhochstadt ver­
einzelt.

Farn. O ph tha lm id iidae

Genus O p h th a lm id iu m  Kübler & Zwingli 1870 
O p h tk a lm id iu m  s tr u m o s u m  (Gümbel 1862)

Abb. 3 t, S. 110.

1862 Guttulina strumosa — Gümbel, S. 227, Taf. 4, Fig. 13 a, b, 14 a, b. 
1865 Globulina secale — Schw ager, S. 137, Taf. 7, Fig. 10.
1917 Ophlhalmidium dilatatum — P aalzow , S. 20, Taf. 41, Fig. 20, 21. 
1941 Spirophthalmidium dilatatum (P aalzow), F r en tzen , S. 360.
1955 Ophthalmidium strumosum (G ümbel), E. & I. Seibo ld , S. 102, Abb. 

3 h, i (Lit.).

B elegstücke: 20 Gehäuse. Proben Franzoscnschlucht 6—8, 
Gruibingen 4, Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/8.

B em erkungen : Neben den typischen Vertretern der Art mit dicker, 
gewölbter Schale, deren Bau erst nach dem Schleifen erkennbar wird (vgl. 
Abb.), kommen schmalere, flachere vor, bei denen die äußeren Kammern 
Vertiefungen ihrer inneren Seitenflächen zeigen und der Bau gelegentlich 
etwas durchscheint. Die Kammern liegen hier enger zusammengedrängt als 
bei den großen Stücken. Wir zählten 7, bei den größeren auch 8. Die Variation 
im Umriß ist sehr groß, da die Kammern nicht immer symmetrisch an­
geordnet sind, ein Fall, der bei O. dilatatum P aalzow 1917 gegeben ist.

Vorkom m en: Im Bereich Gruibingen und Oberhochstadt 
häufig.

Farn. L agenidae 
Genus Lenticu lina  Lamarck 1804 

L enticu lina  (L en ticu lina) m ü n s te r i  (Roemer 1839)
Abb. 4 a, b, 5 q, r, S. 122.

1839 Robulina münsteri N. — R oem er , S. 48, Taf. 20, Fig. 29.
1865 Crislellaria biclivosa — Schw ager, S. 133, Taf. 6, Fig. 21.
1865 Cristellaria Oppeli — Schw ager , S. 135, Taf. 7, Fig. 3.
1865 Cristellaria semiexpleta — Schw ager , S. 134, Taf. 7, Fig. 1.
1955 Lenticulina ( Lenticulina) münsteri (R oem er), E. & I. S eibo ld , S. 104, 

Abb. 4 a—c (Lit.).
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B em erkungen : Lenliculina( Lenliculina) münsteri tritt im Malm Alpha 
in einigen Varianten auf, die Schwager als eigene Arten beschrieb. Wir 
fassen zusammen:

a) C. biclivosa. Diese Formen haben im Endteil vertiefte Nähte; die 
Endkammer ist gelegentlich abgesetzt (vgl. Abb. 5 q, r). Sie bilden den 
Übergang zu Lent. (Ast.) piriformis Schwager (vgl. S. 120). Vorkommen: 
Vereinzelt.

B e leg stü ck e : 2 Gehäuse, Probe Franzosenschlucht 6, 8. Tüb. Kat. Nr. 
Pr. 1072/9.

b) C. Oppeli: Formen, die etwas flacher und hochmündiger sind als die 
typischen Vertreter der Art. Bei großen Exemplaren sind die Nähte im 
Endteil vertieft. Polygonaler Umriß ist nicht selten. (Vgl. Abb. 4 a, b.) 
Vorkommen: Selten.

Abb. 3. Vergrößerung durchweg x 75.

a) Reophax horridus (Schw ager), Probe Franzosenschlucht 6, S. 104.
b) Lenliculina (Saracenaria) cornucopiac (Schw ager), Probe Oberhoch­

stadt 3, S. 123.
c) Längsschnitt zu b).
d) Ansicht der Mündungsseite von b).
e) Aufsicht zu b).
f) Nodosaria turbiformis Schw ager , Probe Franzosenschlucht 6, S. 136.
g) Denlalina aequabilis Schw ager , Probe Franzosenschlucht 8, S. 145.
h) Ammobaculites suprajurassicus (Schw ager), Probe Franzoscnschlucht 8, 

S. 105.
i) Längsschnitt zu h).

k) Lenliculina (Astacolus)  irretita (Schw ager), Probe Franzosenschlucht 9, 
S. 117.

l) Längsschnitt zu k).
m) Lenticulina ( Planularia) pseudoparallela n. n., Probe Oberhochstadt 4, 

S. 114.
n) Längsschnitt zu m).
o) Lenticulina (Astacolus) suprajurassica (Schw ager), Probe Oberhoch­

stadt 2, S. 122.
p) Längsschnitt zu o).
q) Lenticulina)Astacolus) comptula (Schw ager), Probe Gruibingen 1,S .115.
r) Längsschnitt zu q).
s) Denlalina pilluligera Schw ager , Probe Oberhochstadt 1, S. 146.
t) Ophthalmidium strumosum (Gü m bel), Längsschnitt, Probe Gruibingen 4, 

S. 109.
u) Lenticulina ( Marginulinopsis) resupinata (Schw ager), Probe Oberhoch­

stadt 2, S. 124.
v) Längsschnitt zu u).
w) Marginulina declivis (Schw ager), Probe Gruibingen 4, S. 125.
x) Längsschnitt zu w).
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Abb. 3.
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B elegstücke : 2 Gehäuse, Proben Oberhochstadt 2 und Franzosen­
schlucht 7. Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/10.

c) C. semiexplcla ist die typische Form. Vorkommen: Im Bereich Grui- 
bingen selten.

B elegstücke : 5 Gehäuse, Probe Franzosenschlucht 7. Tüb. Kat. Nr. 
Pr. 1072/11.

Lenticu lina  (L en tieu lina ) m ü n s te r i hebetata
(Schwager 1865)

Abb. 4 k, 1, S. 122.
1865 Crislellaria hebetata — Schw ager, S. 134, Taf. 7, Fig. 2.
1890 Crislellaria cultrata — Montfort, H a eu sler , S. 115, Taf. 15, Fig. 4, 

5,11.
1950 Lenticulina audax — L oeblich  & T appan , S. 43, Taf. 1, Fig. 18 a, b. 
1953 Lenticulina ( Lent.) cultrata Montfort, E. & I. Seibo ld , S. 48 (Lit.).

Neotypus: Gehäuse Abb. 4 k, 1, S. 122, Probe Mähdlesberg 1, 
Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/12.

H y po typo ide: 10 Gehäuse. Proben Oberhochstadt 2 und 
Gruibingen 4. Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/13. 5 Gehäuse. Mikropal.
Sammlung A. f. B. Hannover Nr. 1222, Probe Mähdlesberg 4.

D iagnose: Eine Unterart von Lenticulina (Lenticulina) mün­
steri mit deutlich ausgebildetem Kiel, der sich nach den jüngeren 
Kammern hin verschmälert und auf der Endkammer auslöscht.

B eschre ibung : Bei diesen kräftig gewölbten involuten Ge­
häusen folgen die Kammern eng aufeinander. In der letzten 
Windung sind es 11—13, in der älteren bis 9. Der Kiel ist mehr oder 
weniger deutlich ausgebildet. Er schwächt sich im jüngsten Schalen­
teil ab und fehlt auf der Endkammer. Mitunter kann man an ihm 
Spuren von Perforation erkennen. Der Umriß ist nicht selten poly­
gonal, was übrigens kein Charakteristikum für diese Art ist, da es 
bei den Lenticulinen aus dem Malm oft vorkommt. Alle Übergänge 
von stark gekielten bis zu ungekielten Formen sind vorhanden. 
Wir betrachten die gekielten daher nur als Unterart von L. ( L.) 
münsteri.

Maße in mm:
Durchmesser Dicke Kammerzahl der

der Spira letzten Windung
1,00 0,39 12
0,84 0,39 12
0,74 0,38 12
0,71 0,42 13
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B em erkungen : Die Art wurde bisher zu Lent. (Lent.) cultrata (Mont­
fort) gestellt. Wir hatten so benannte Stücke aus dem norddeutschen 
Emscher zum Vergleich zur Verfügung. Diese besitzen weniger Kammern 
(bis 9) in der letzten Windung, obgleich sie wesentlich größer sind (3,34 mm 
im Durchmesser). Die Kiele sind dabei aber niedriger. Wir halten es daher 
für richtig, für die jurassische Form den Namen Schwagers zu wählen.

Ob Nonionina macromphalus Gümbel 18G2 (S. 232, Taf. 4, Fig. 4 a, b) 
mit unserer Form ident ist, vermögen wir nicht zu entscheiden. In Streitberg 
fanden sich nur vereinzelt sehr kleine gekielte Exemplare mit weitstehenden 
Kammern, die offenbar unausgewachsen sind. Möglicherweise ist bei den 
großen Stücken der Kiel im dortigen Riffbereich abgerollt worden. Da von 
dort kein typisches Material, das uns eine Entscheidung erlaubt, zu ge­
winnen war, halten wir uns an Schwagers Namengebung, der die Art zudem 
gut abbildet.

V orkom m en: Im Bereich Gruibingen und in Oberhochstadt 
sehr häufig.

Subgenus L enticu lina  (P lanu laria )  Defrance 1824 
Lenticulina (P lanu laria ) beierana  (Gümbel 1862)

Abb. 5 e—h, o, p, u, S. 128.
1^62 Marginulina beierana — Gü m bel , S. 221, Taf. 3, Fig. 20 a, b.
1865 Cristellaria laminosa — Schw ager, S. 124, Taf. 5, Fig. 13.
1865 Cristellaria manubrium, — Schw ager, S. 121, Taf. 5, Fig. 6.
1865 Cristellaria spicula — Schw ager, S. 122, Taf. 5, Fig. 9.
1865 Cristellaria subangulata — Schw ager, S. 128, Taf. 6, Fig. 7.
1904 Cristellaria manubrium Schw ager, Brückmann , S. 19, Taf. 2, Fig. 

23, 24.
1955 Lenticulina (Planularia) beierana (Gümbel), E. & I. Seibo ld , S. 106, 

Abb. 4 e, f, Taf. 13, Fig. 7 (Lit.).
B em erkungen : Diese Art besitzt zahlreiche Varianten, die Umriß­

form, Dicke, Grad der Einrollung und Wölbung der Nähte betreffen. Wir 
fassen diese von Schwager getrennt beschriebenen Arten zusammen:

a) C. laminosa. Bei dem von Schwager abgebildeten Stück handelt es 
sich um eine Jugendform, bei der noch keine Kammern von der Spira 
abgelöst sind (vgl. Abb. 5 o, p). Vorkommen: In vielen Proben selten bis nicht 
selten.

B e leg stü ck e : 5 Gehäuse, Probe Gruibingen 4. Tüb. Kat. Nr. Pr. 
1072/14.

b) C. manubrium. In Oberhochstadt kommen neben stärker eingerollten 
Exemplaren mit verbreitertem Endteil evolutere vor, deren Breite nicht 
oder kaum zunimmt. Wir finden hier von breiten bis zu sehr schmalen 
Exemplaren zahlreiche Übergänge (vgl. Abb. 5 g, h). Vorkommen: In Ober­
hochstadt selten.

B e leg stü ck e : 3 Gehäuse, Proben Oberhochstadt 1, 2. Tüb. Kat. Nr. 
Pr. 1072/15.
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c) C. spicula. Evolute Formen, deren große Anfangskammer am Bauch­
rand liegt. Vorkommen: Im Bereich Gruibingen vereinzelt.

B e legstück : 1 Gehäuse, Probe Gruibingen 4. (Vgl. Abb. 5 e, f.) Tüb. 
Kat. Nr. Pr. 1072/16.

d) C. subangulata. Das Charakteristische dieser Gehäuse sind die kräfti­
gen Nahterhöhungen, die den ohnehin schon etwas gewölbten Anfangsteil 
der Spira dort, wo sie sich über dem Proloculus treffen, noch verstärken. 
Umrißform und Grad der Aufrollung sind sehr variabel. (Vgl. Abb. 5 u.) Vor­
kommen: Im Bereich Gruibingen und in Oberhochstadt nicht selten.

B e leg stü ck e : 6 Gehäuse, Probe Oberhochstadt 3. Tüb. Kat. Nr. Pr. 
1072/17.

.  Lenticu lina  (P lanu laria ) lanceolata  (Schwager 1865) 
Abb. 6 p, q, S. 138, Taf. 7, Fig. 6.

1865 Crislellaria lanceolata — Schw ager , S. 130, Taf. 6, Fig. 13.
1865 Crislellaria subcompressa — Schw ager , S. 120, Taf. 5, Fig. 4.
1870 Crislellaria prava — T erquem , S. 434, Taf. 10, Fig. 25 a—29.
1886 Crislellaria semi-lunaris — T erq u em , S. 32, Taf. 3, Fig. 28, 29 a, b. 
1886 Crislellaria montis Calvi var. tenuis D e e c k e , S. 322, Taf. 2, Fig. 23. 
1890 Crislellaria crepidula F ich tel  & Moll, H a eu sler , z. T., S. 111, Taf. 

14, Fig. 56, 59.
1935 Crislellaria protracta B ornem ann , Macfadyen , S. 15, Taf. 1, Fig. 

17 a, b.
1937 Crislellaria (Planularia) filosa (T erquem ), B arten stein  & B rand , 

S. 169, Taf. 15 A, Fig. 29 a—c, 15 C, Fig. 14 a, b u. a. (Lit.).
1952 Planularia protracta (B ornemann), B arnard , S. 343, Fig. C, a—d.
1953 Lenticulina (Planularia) crepidula (F ichtel  & Moll), E. & I. Se i- 

bold , S. 52.

N eotypus: Gehäuse Abb. 6 p, q, S. 138, Probe Oberhochstadt 2, 
Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/18.

H y p o ty p o id e r l Gehäuse, Probe Oberhochstadt 2. Tüb. Kat 
Nr. Pr. 1072/19. — 1 Gehäuse. Mikropal. Sammlung A. f. B. Han­
nover Nr. 1223, Probe Oberhochstadt 2.

D iagnose: Eine stark evolute Lenticulina (Planularia) mit 
sehr schrägen Nähten, die zum Anfangsteil der Schale zurück­
laufen.

B eschreibung: Das Gehäuse ist flach zusammengedrückt. 
Der große, ovale Proloculus liegt am vorderen, unteren Rand 
desselben. Die darauffolgenden 4—5 Kammern berühren ihn, die 
späteren laufen durch sehr schräge Führung der Nähte darauf zu. 
Dadurch wird der Bauchrand wesentlich kürzer als der Rücken. 
Der Umriß verbreitert sich bei den typischen Stücken kaum, 
daneben kommen Formen vor, die zunächst leichte Umrißverbrei-

N. Jahrbuch f. Geologie u. Paläontologie. Abhandlungen. Bd. 103. 8
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terung zeigen, während die letzten Kammern vom Bauchrand 
zurücktreten. Diese Stücke entsprechen Schwagers C. subcom- 
pressa. Übergänge zu Vaginulina werden durch noch stärker evolute 
Formen gebildet, bei denen die vierte Kammer den Proloculus 
nicht mehr erreicht. Die Nähte sind nicht oder nur ganz leicht 
eingetieft.

Maße in mm: Länge 0,49—0,84, Breite, maximal von 0,15—0,22, 
Dicke von 0,03—0,05, Kammerzahl bis 11.

B eziehungen: Die verwandte Leut. ( Plan.) beierana ist stär­
ker eingerollt und hat e rh ö h te  Nähte.

B em erkungen : Es erscheint uns nicht sicher, ob die Form der liassi- 
schen Lent. ( Plan.) protrada (B ornem ann) entspricht, wie Barnard 1952 
annimmt. Das Originalstück B ornemanns fehlt in der Göttinger Sammlung. 
Die bei B ornemann  abgcbildete Vorderansicht zeigt eine größere Dicke als 
bei unseren Gehäusen. Im Lias sind solche zwar ebenfalls komprimierte, 
aber doch eher zu Lent. (Aslacolus) gehörende Formen nicht selten. (Vgl. 
Lent. ( Planularia) protrada bei B arten stein  & B rand 1937 und F ranke 
1936.) Die von uns aus dem Lias verglichenen Stücke sind stärker involut 
und haben weniger schräge Nähte.

Viele hierher gehörende Formen sind unter dem Namen Lent. (Plan.) 
erepidula beschrieben worden. Dieser für eine rezente, zudem wesentlich 
stärker eingerollte Form gegebene Name kann für die Jura-Art nicht er­
halten bleiben.

V orkom m en: In Oberhochstadt und Franzosenschlucht selten.

Lenticu lina  (P lanu laria ) pseudoparallela  n. n.
Abb. 3 m, n, S. 110, Taf. 7, Fig. 1.

1865 Cristellaria parallela — Schw ager , S. 121, Taf. 5, Fig. 5.
1922 Cristellaria complanata Schw ager , P aalzow, S. 24, Taf. 2, Fig. 28. 

vl932 Vaginulina parallela R e u s s , P aalzow, S. 131, Taf. 9, Fig. 23. 
vl932 Marginulina jurassica Gü m bel , P aalzow, S. 109, Taf. 7, Fig. 8.

1936 Cristellaria (Planularia) filosa T erquem , F ra nk e , S. 95, Taf. 9, 
Fig. 25.

N eotypus: Gehäuse Abb. 3m, n, S. 110, Probe Oberhochstadt 
4, Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/20.

H y p o ty p o id e : 1 Gehäuse. Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/21. Probe 
Oberhochstadt 2. — 1 Gehäuse. Mikropal. Sammlung A. f. B. Han­
nover Nr. 1224, Probe Gruibingen 4.

Diagnose:  Eine stark evolute Lenticulina (Planularia) mit
etwas gewölbter Spira und langem gestrecktem Teil.



B eschreibung: Das Gehäuse besteht aus bis zu 13 Kammern. 
Der große, ovale Proloculus liegt am vorderen, »nteren Rand der 
Schale. Die zweite bis vierte Kammer berühren ihn, die darauf­
folgenden verbreitern sich nur wenig, sind niedrig, etwa dreimal 
so breit wie hoch und durch schräg zum Bauchrand einfallende, 
etwas vertiefte Nähte getrennt. Der Anfangsteil ist gewölbt, bei 
manchen Stücken auch der gestreckte.

Maße in mm: Länge bei 0,67, maximale Breite 0,1G, Durchmesser des 
Proloculus 0,0G, Dicke 0,05.

B eziehungen: Enge Beziehungen bestehen zu Lent. (Plan.) 
lanceolata (Schwager), von der sie sich durch die noch stärker 
evolute Spira, deren Wölbung und einem noch längeren gestreckten 
Teil unterscheidet.

C. subcompressa Schwager könnte ebensogut hierher wie zu 
Lent. (Plan.) lanceolata gehören. Sie ist indessen stärker involut.

Die Art ist ferner von Vaginulina jurassica (G üm bel) durch die 
beginnende Einrollung unterschieden.

B em erkungen : Der Artname Schwagers ist homonym mit C. paral- 
lela R euss 1863 (S. 67, Taf. 7, Fig. 1, 2). Wir schlagen daher den Artnamen
pseudoparallela vor.

Die Art stimmt offenbar mit manchen der in der späteren Literatur als 
C. filosa T erquem  1866 (S. 517, Taf. 22, Fig. 8 a, b) bezeichneten Formen 
überein. T erquem  bildet ein Stück mit ausgesprochener Spira ab, woraus 
sich annehmen läßt, daß es nichts mit unserer Form zu tun hat.

V orkom m en: In Oberhochstadt und im Bereich Gruibingen 
vereinzelt.

Subgenus Lenticu lina  ( A staco lus)  Montfort 1808 
L enticu lina  (A staco lus)  c o m p tu la  (Schwager 1865)

Abb. 3 q, r, S. 110, Taf. 7, Fig. 10.

1865 Cristellaria comptula — Schw ager, S. 133, Taf. 6, Fig. 19.
1890 Cristellaria costata F ichtel  & Moll, H a eu sler , z. T., S. 115, Taf. 15, 

Fig. 32, 33.
1917 Cristellaria häußleri — P aalzow, S. 41, Taf. 46, Fig. 10.
1921 Cristellaria comptula Schw ager, K lahn , S. 45, Taf. 4, Fig. 25, 27. 
1950 Marginulina virga — L alick er , S. 14, Taf. 2, Fig. 1 a—c.
1953 Lenticulina (Astacolus) homoradiata Seid o ld , E. & I. S eib o ld , S. 57, 

Abb. 5, 7 (Lit.).
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Neotypus :  Gehäuse Abb. 3 q, r, S. 110, Probe Gruibingen 1,
Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/22.

8 :
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H yp o ty p o id c : 20 Gehäuse. Tüb.Kat. Nr.Pr. 1072/23. Proben 
Gruibingen 1—4. — 5 Gehäuse. Mikropal. Sammlung A. f. B. Han­
nover Nr. 1225, Probe Oberhochstadt 2.

D iagnose: Eine Lenticulina (Astacolus)-Form mit gewölbter 
Spira, flacherem, meist kurzem gestrecktem Teil und wenigen schrä­
gen Längsrippen.

B eschreibung: Die Art ist bei E. & I. Seibold 1953 (s. o.) 
schon beschrieben worden. Da sie sehr variabel ist, sind einige 
Ergänzungen nötig. Die Nähte sind auf der Spira etwas erhöht. 
Wo die Rippen (meist sind es 6—7, in einem Fall nur 3) diese 
Nähte kreuzen, entsteht mitunter der Eindruck von Verzweigun­
gen (vgl. Abb. 5, 7 bei Seibold 1953). Echte Rippenverzweigungen 
sind sehr selten. Nicht alle Längsrippen sind gleich lang, oft liegen 
neben kräftig betonten, langen, dünne kürzere. Manchmal reichen 
sie bis zur Mündungsspitze, oft löschen sie vorher auf der End- 
kammer aus. Ein kleiner Kiel ist stets vorhanden. Die Bauchseite 
ist jederseits von einer Rippe eingefaßt. Meist ist der gestreckte 
Teil gleich breit, kann sich aber auch verschmälern.

Maße in mm: Länge von 0,32—0,48, Breite im gestreckten Teil von 
0,13—0,22, Dicke von 0,09—0,14.

B eziehungen: Die Art zeigt Übergangsformen zu Lent. (Ast.) 
irretita (Schwager) (vgl. S. 117). Bei dieser sind die Rippen zahl­
reicher, feiner und stärker verzweigt, die Kammern des gestreckten 
Teils deutlicher voneinander abgesetzt.

B em erkungen : Schwager bildet ein wenig typisches Stück ab. Meist 
besitzen die Formen mehr und deutlichere Rippen. Aus diesem Grund 
erschien uns 1953 die Identität nicht sicher. Da jedoch in Gruibingen und 
Oberhochstadt keine andere Form vorkommt, die in Frage käme, ist 
Schwagers Benennung gültig.

V orkom m en: In allen Proben nicht selten bis häufig.

L enticu lina  (A staco lu s) fra a s i  (Schw ager 1865)
Abb. 5 m, n, S. 128, Taf. 7, Fig. 15.

1865 Cristellaria jraasi — Schw ager, S. 123, Taf. 5, Fig. 10.
1865 Cristellaria subscalprata — Schw ager, S. 125, Taf. 5, Fig. 16.
1922 Cristellaria limata Schw ager, P aalzow, S. 26, Taf. 3, Fig. 6. 

vl932 Vaginulina oxjordiana D ee c k e , P aalzow, S. 131, Taf. 9, Fig. 23.
1953 Lenticulina ( Astacolus) major (B ornemann), E. & I. Seibo lu , S. 55.

Neotypus :  Gehäuse Abb. 5 m, n, S. 128, Probe Franzosen­
schlucht 8, Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/24.
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H y p o typo ide: 4 Gehäuse. Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/25. Probe 
Franzoscnschlucht 8. — 4 Gehäuse. Mikropal. Sammlung A. f. B. 
Hannover Nr. 1226, Probe Franzosenschlucht 9.

D iagnose: Eine Lenticulina (Astacolus)-Form, deren Prolo- 
culus am Bauchrand liegt und deren gestreckter Teil nicht oder 
kaum von diesem zurücktritt.

B eschreibung: Das Gehäuse ist viel stärker evolut als bei der 
in diesen Proben häufigen Lent. (Ast.) matutina (vgl. Abb. 4 m, n,
S. 122). Der große, runde Proloculus liegt am Bauchrand. Darauf 
folgen bis 5 die Spira bildende Kammern, dann meist zwei ge­
streckte, abgelöste. Sie treten nicht oder kaum vom Bauchrand 
zurück. Die Nähte scheinen schwach durch, wobei sich erkennen 
läßt, daß die beiden letzten schräger gestellt sind als die vorher­
gehenden.

Maße in mm: Länge bei 0,70, Breite 0,25, Dicke 0,16, Kammerzahl 9 
bis 10.

B eziehungen: Die Form hat enge Beziehungen zu Lent. (Ast.) 
matutina, von der sie sich durch schwächere Einrollung unter­
scheidet. Sie leitet über zu Vaginulina amygdaloidea (Schwager) 
(vgl. S. 140).

Lent. (Ast.) major (Bornemann) ist größer, dabei flacher, und 
hat weniger schräge, aber stärker gebogene Nähte, wie wTir am 
Originalmaterial feststellen konnten.

Bei C. subscalprata Schwager handelt es sich offenbar um 
kürzere Formen, die im Bau sonst übereinstimmen.

V orkom m en: Im Bereich Gruibingen nicht selten.

L enticu lina  (A sta co lu s) irre tita  (Schwager 1865)
Abb. 3 k, 1, S. 110, Taf. 7, Fig. 2.

1865 Cristellaria irrelila — Schw ager , S. 123, Taf. 5, Fig. 11.
1865 Cristellaria sculplilis — Schw ager , S. 129, Taf. 6, Fig. 10.
1917 Cristellaria Schwarzi — P aalzow , S. 241, Taf. 46, Fig. 13, 14.
1921 Cristellaria schwarzi P aalzow, K lahn , S. 45, Taf. 4, Fig. 30, Taf. 5, 

Fig. 1.
vl932 Marginulina undulaia T erquem , P aalzow, S. 110, Taf. 7, Fig. 10,11.

1953 Lenticulina (Astacolus) coslulata (Chapman), E. & I. Seibo ld , S. 54, 
Taf. 4, Fig. 13, Taf. 5, Fig. 11, Abb. 5, 6 a, b (Lit.).

Neotypus :  Gehäuse Abb. 3 k, 1, S. 110, Probe Franzosen­
schlucht 9, Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/26.
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D iagnose: Eine unregelmäßiglängsberippte Lenticulina (Asta- 
colus)-Ait mit kleinem, eingerolltem Anfangsteil und längerer, 
gestreckter, durch deutliche Nähte getrennter Kammerreihe.

B eschre ibung: Die Art ist bei E. & I. Seibold 1953 bereits 
ausführlich beschrieben worden. Hierzu noch einige Varianten: 
Neben Formen, deren Querschnitt an Marginulina erinnert, kom­
men solche vor, bei denen er dreiseitig wird, wobei die Umbiegung 
nach der verbreiterten Bauchseite noch durch eine kräftige Rippe 
betont sein kann. Diese entsprechen C. Schwarzi Paalzow. Die 
Kammern sind im Anfang meist niedrig, die letzten können gele­
gentlich viel höher sein. Vereinzelt sind Stücke, bei denen die Spira 
stärker eingerollt und breiter ist als der gestreckte Teil.

M aße in mm: Länge bei 0,50, maximale Breite 0,15, Durchmesser der 
Spira 0,10, Dicke 0,10.

B eziehungen: Die Formen leiten über zu Lent. (Ast.) comp- 
’ tula mit breiterem gestreckten Teil, abgeflachtem Querschnitt und 
regelmäßigerer Berippung. Es gibt Proben (Oberhochstadt 2), in 
denen zahlreiche Übergangsformen Vorkommen.

B em erkungen : Die Marginulina-aitigen Stücke ähneln der von L oeb- 
lich  & T appan  (1950, S. 46, Taf. 12, Fig. 10 a, b) abgebildeten Margi­
nulina caelata.

Lenticulina (Ast.) costulata (Chapman) aus dem Gault ist sehr ähnlich.
C.Schwarzi P aalzow ist die Saracenaria-Foim der Art. Wir behalten 

den Namen hierfür nicht bei, da sie nur als Variante dieser übergangsreichen 
Gruppe gelten kann.

V orkom m en: In allen Proben häufig.

Hypot ypo i de :  10 Gehäuse. Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/27. Probe
Oberhochstadt 2. — 10 Gehäuse. Mikropal. Sammlung A. f. B.
Hannover Nr. 1227, Probe Franzosenschlucht 9.

L en ticu lina  (A sta co lu s) m a tu tin a  (d’Orbigny 1849)
Abb. 4 m, n, S. 122.

1849 Cristellaria matulina — d ’Orbig ny , S. 242, Nr. 264.
1865 Crislellaria inflata — Schw ager , S. 132, Taf. 6, Fig. 16.
1865 Crislellaria tensa — Schw ager , S. 119, Taf. 5, Fig. 3.
1955 Lenticulina (Astacolus) matulina (d’Or big n y ), E. & I. Seibo ld , S. 108, 

Abb. 4 k, e (Lit.).

B em erkungen : Lent. (Ast.) matulina kommt in zahlreichen Varianten 
vor, bei denen die gedrungene Schwagers
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C. inflata (Belegstücke: 3 Gehäuse, Probe Franzosenschlucht 8, Tüb.
Kat. Nr. Pr. 1072/28),
die schlanke, langgestreckte seiner
C. tensa (Belegstücke: 3 Gehäuse, Probe Franzosenschlucht 7, Tüb. 
Kat. Nr. Pr. 1072/29) entsprechen.

Formen, bei denen die Spira nicht vor den gestreckten Teil vortritt 
(vgl. Abb. 4 m, n, S. 122), unterscheiden sich von Lent. (Ast.) fraasi durch 
die stärkere Einrollung.

C. inflata ist übrigens Homonym von R euss (I860, S. 212, Taf. 8, Fig. 6.

V orkom m en: Im Bereich Gruibingen und in Oberhochstadt selten bis 
nicht selten.

L enticu lina  (A sta co lu s) m a tu tin a  in fo rm is
(Schwager 1865)

Abb. 4 c—g, S. 122, Taf. 7, Fig. 13.

1865 Cristellaria informis — Schw ager , S. 128, Taf. 6, Fig. 8.
1865 Cristellaria turgida — Schw ager, S. 127, Taf. 6, Fig. 4. 

vl932 Lenticulina prima d ’Or big n y , P aai.zow , S. 104, Taf. 6, Fig. 16, 17. 
vl932 Saracenaria dubia — P aalzow,.S. 126, Taf. 9, Fig. 9, 11. 
vl932 Marginulina inflata Schw ager, P aalzow, S. 110, Taf. 7, Fig. 9.

1950 Vaginulinopsis eritheles — L oeblich  & T a ppa x , S. 9, Taf. 1, Fig. 
9 a—13.

1953 Lenticulina (Saracenaria) dubia P aalzow , E. & I. Seibo ld , S. 51, 
Taf. 5, Fig. 8.

N eotypus: Gehäuse Abb. 4 e, f, S. 122, Probe Franzosen­
schlucht 5, Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/30.

H y p o typo ide: 3 Gehäuse. Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/31. Probe 
Franzosenschlucht 6 . - 3  Gehäuse. Mikropal. Sammlung A. f. B. 
Hannover Nr. 1228, Probe Franzosenschlucht 7.

D iagnose: Eine Unterart von Lenticulina (Astacolus) matutina 
mit gekielter Spira und auf der Bauchseite stark gewölbtem, ge­
strecktem Teil.

B eschreibung: Die Gehäuse sind ziemlich groß. Auf den Pro- 
loculus folgen die mit einem kleinen Kiel versehenen Kammern der 
Spira. Die erste sich ablösende greift über die vorhergehende auf 
den Rand der Spira weiter über, wie das bei Lent. (Ast.) matutina 
meist zu beobachten ist. Zugleich ist die Kammernaht wie bei den 
darauf folgenden eingetieft. Die Kammern wölben sich auf, vor 
allem auf der Bauchseite, so daß bei extrem ausgebildeten Formen 
ein gerundeter dreiseitiger, Saracenaria-'ohvAuAm Umriß entsteht.
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Maße in mm:

Der Rücken ist gerade oder leicht gebogen; der Kiel verliert sich
gegen Ende der Spira.

Länge Breite im 
gestreckten Teil

Durchmesser 
der Spira

Dicke

0,84 0,32 0,29 0,20
0,55 0,27 0,26 0,19
0,52 0,29 0,26 0,20
0,42 0,19 0,22 0,16

B eziehungcn :D ieF  orm hat enge Beziehungen zu Lent. (Ast.) 
matutina, mit der sie zusammen vorkommt. Sie unterscheidet sich 
nur durch die stärker nach der Bauchseite verlegte größte Gehäuse­
dicke im gestreckten Teil, dessen vertiefte Nähte und den kleinen 
Kiel der Spira. Die extrem dicken, Saracenaria-ä,hnlichen Stücke 
hängen so eng mit den schmaleren, eher zu Astacolus gehörenden 
Formen zusammen, daß sie unseres Erachtens nicht abgetrennt 
werden können.

Wahrscheinlich ist auch Schwagers C.turgida hierherzustellen. 
Ihre Rückenlinie ist stärker gebogen und die freie Kammer greift 
weniger auf die Spira über.

Sehr ähnlich scheint Lenticulina (Saracenaria) bronnii (Roemer 
1841) zu sein (vgl. Bartenstein 1951, S. 290, Taf. 6, Fig. 148). 

V orkom m en: Im Bereich Gruibingen selten.

L enticu lina  (A s ta c o lu s)  p ir ifo rm is  (Schwager 18G5) 
Abb. 5 z, S. 128, Taf. 7, Fig. 18.

1865 Crislellaria piriformis — Schw ager , S. 132, Taf. 6, Fig. 17.
1935 Crislellaria prima d ’Orbig n y , Macfadyen , S. 13, Taf. 1, Fig. 12.

N eotypus: Gehäuse Abb. 5 z, S. 128, Probe Franzosenschlucht 
8, Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/32.

H yp o ty p o id e : 1 Gehäuse. Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/33. Probe 
Franzosenschlucht 8. — 1 Gehäuse. Mikropal. Sammlung A. f. B. 
Hannover Nr. 1229, Probe Franzosenschlucht 8.

D iagnose: EineArt von Lenticalina( Astacolus) mit genabelter, 
involuter Spira und kurzem, abgeflachtem Endtcil.

B eschre ibung: Auf die gewölbte, involute Spira folgen zwei 
abgelöste Kammern, die mit schrägen Nähten darauf zulaufen.



Die letzte ist vom Bauchrand zurückgesetzt, dünner als im Spiral­
teil und hat eine vertiefte Naht.

Maße in mm: Länge bei 0,48, Breite im gestreckten Teil 0,20, Dicke 
der Spira 0,22, Dicke im gestreckten Teil 0,11, Durchmesser der Spira 0,16.

B eziehungen: Die Art ist von Lent. (Lent.) münsteri durch 
die freien Kammern, von Lent. (Ast.) prima durch die verdickte 
Spira unterschieden. Lent. (Ast.) suprajurassica (vgl. S. 122) ist 
viel flacher und weniger involut.

B em erkungen : In derselben Probe kommen Gehäuse vor, die ganz 
Lent. ( Ast.) prima entsprechen und bei stärkerer Streckung in Lent. ( Ast.) 
malutina übergehen.

V orkom m en: In der Franzosenschlucht vereinzelt.
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L enticu lina  (A staco lu s) serrig ibbosa  (Schwager 1865) 
Abb. Gf, g, S. 138.

1865 Cristellaria serrigibbosa — Schw ager, S. 125, Taf. 5, Fig. 15.
1865 Cristellaria multangulosa — Schw ager, S. 126, Taf. 6, Fig. 3.
1953 Lenticulina ( Astacolus) multangulosa (Schwager), E. & I. Seibo ld , 

S. 56, Taf. 5, Fig. 12.

N eotypus: Gehäuse Abb.6f, g, S. 138, Probe Oberhochstadt3, 
Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/34.

H y p o ty p o id : 1 Gehäuse. Mikropal. Sammlung A. f. B. Han­
nover Nr. 1230, Probe Oberhochstadt 3.

D iagnose: Eine kleine Lenticulina (Astacolus)-Form mit wink­
lig geknickter Rückcnlinie.

B eschreibung: Auf die aus 7 ziemlich hohen Kammern 
bestehende Spira folgen zwei davon abgelöste, die in gebogener 
Linie weiterwachsen. Sie treten abgestuft vom Bauchrand zurück. 
Das Gehäuse ist auf der Bauchseite stärker gewölbt als auf dem 
Rücken. Die Nähte sind im Endteil deutlich vertieft. Die Rücken­
linie jeder einzelnen Kammer ist gerade gestreckt. Da die Kam­
mern jedoch insgesamt gebogen angeordnet sind, tritt beim Ansatz 
jeder neuen eine durch das Mündungsspitzchen betonte Knickung 
auf, die der Form das charakteristische Aussehen verleiht. Diese 
Knickung beginnt nach der dritten Kammer. Die Schale ist im 
Querschnitt kräftig gewölbt.
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Maße in mm: Länge 0,33, Breite der vorletzten Kammer 0,15, Dicke 0,12. 
B em erkungen : C. multangulosa Schw . ist nur durch stärkere Ab­

flachung unterschieden und wahrscheinlich hierher zu rechnen.
Da es sich nur um zwei Einzelfunde aus der Probe Oberhochstadt 3 

handelt, die durch besonderen Varietätenreichtum der Lenticulinen aus­
gezeichnet ist, halten wir es für möglich, daß die vorliegende Form nur eine 
Variante einer anderen Lent. (Ast.)-krt ist.

i
Vorkommen:  Oberhochstadt vereinzelt.

L enticu lina  (A sta co lu s) supra jurassica  (Schwager 1865) 
Abb. 3 o, p, S. 110, Taf. 7, Fig. 4.

1865 Cristellaria suprajurassica — Schwager , S. 130, Taf. 6, Fig. 11, 12. 
1865 Cristellaria alberti — Schwager , S. 133, Taf. 6, Fig. 20.
1886 Cristellaria centralis T erq u em , D e e c k e , S. 34, Taf. 2, Fig. 8.
1890 Cristellaria crepidula F ichtel  & Moll, H aeusler , z. T., S. 111, 

Taf. 14, Fig. 58, 60.

Abb. 4. Vergrößerung durchweg x45.

a), b) Lenticulina (Lenticulina) mänsleri (R oem er), Probe Franzosen­
schlucht 7, S. 109.

c) Vaginulina amygdäloidea (Schwager), Probe Franzosenschlucht 8, S.140.
d) Längssehnitt zu c).
e) Lenticulina (Astacolus) matutina informis (Sch wager), Probe Franzosen­

schlucht 5, S. 119.
f) Längsschnitt zu e).
g) Lenticulina (Astacolus) matutina informis (Sch wager), Längsschnitt, 

Probe Franzosenschlucht 7, S. 119.
h) Vaginulina sp. (vgl. ,,Cristellaria insecta Schwager“ S. 145), Probe 

Franzosenschlucht 4.
i) Längsschnitt zu h). ’

k) Lenticulina ( Lenticulina) münsteri hebelata (Schwager), Probe Mähdles- 
berg 1, S. 111. Ansicht der Rückseite.

l) Längsschnitt zu k).
m) Lenticulina ( Astacolus) matutina (d ’Orbigny), Probe Franzosenschlucht 

8, S. 118.
n) Längsschnitt zu m).
o) Denlalina sublinearis Schwager , Probe Franzosenschlucht 5, S. 134.
p) Denlalina sublinearis Schwager , Probe Franzosenschlucht 5, S. 134.
q) Längsschnitt zu p).
r) Denlalina iurgida Schwager , Probe Mähdlesberg 2, S. 135.'
s) Denlalina oppeli Schwager , Probe Oberhochstadt 2, S. 133.
t) Dentalina cylindrica S chwager , Probe Franzosenschlucht 4, S. 145.
u) Denlalina fraasi S chwager , Probe Gruibingen 1, S. 131.
v) Längsschnitt zu u).
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1917 Cristellaria compressiformis — P aalzow, S. 42, Taf. 46, Fig. 15, 16. 
vl932 Lenticulina dubia — P aalzow, S. 102, Taf. 6, Fig. 15, 18.

1941 Cristellaria ( Lenticulina) paalzoioi — F rentzen , S. 355.

Neotypus :  Gehäuse Abb.3o,p, S. 110, Probe Oberhochstadt2, 
Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/35.

H yp o ty p o id e :2  Gehäuse. Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/36. Proben 
Gruibingen 0, Oberhochstadt 2. — 2 Gehäuse. Mikropal. Sammlung 
A. f. B. Hannover Nr. 1231, Probe Mähdlesberg 1.

Diagnose:  Eine Lenticulina (Astacolus)-krt mit schmaler Spira 
und abgeflachtem Endteil.

Beschre ibung:  Die wenig eingerollte Spira besteht aus bis 
9 Kammern. Die letzten verbreitern sich stark und zeigen die 
Tendenz, sich von der Spira abzulösen. Die durchscheinenden, 
manchmal etwas vertieften Nähte laufen dann sehr steil bis zum 
Anfangsteil zurück. Gewöhnlich lösen sich nur die beiden letzten 
ab. Die Schale ist im Endteil am flachsten.

Maße in mm: Länge 0,39—0,51, Dicke 0,09—0,13.

Beziehungen:  Die Art hat einige Ähnlichkeit mit der liassi- 
schen Lent. (Ast.) prima (d’Orbigny), doch ist sie bei schmalerer 
Spira wesentlich flacher.

B em erkungen : Schwager hält die Art für charakteristisch im oberen 
Jura, doch ist sie viel zu selten, als daß sie als bezeichnendes Fossil gelten 
könnte.

Vorkommen: Im Bereich Gruibingen und in Oberhochstadt 
sehr selten bis selten.

Subgenus Lenticulina ( Saracenaria) Defrance 1824 
Lenticulina (Saracenaria) com ucopiae  (Schw ager 1865) 

Abb. 3 b—e, S. 110, Taf. 7, Fig. 21.

1865 Cristellaria comucopiae — Schwager , S. 121, Taf. 5, Fig. 7.
1917 Lenticulina italica D efrance , P aalzow, z. T., S. 41, Taf. 46, Fig. 12. 
1921 Cristellaria comucopiae Schwager , K lahn , S. 46, Taf. 2, Fig. 33, 

non 34—36.
1938 Cristellaria (Saracenaria) comucopiae Schwager , Möhler , S. 22.
1953 Lenticulina (Saracenaria) cormicopiae (Schwager), E. & I. Seibo ld , 

S. 50, Taf. 4, Fig. 9 (Lit.).

Neotypus :  Gehäuse Abb. 3 b—e, S. 110, Probe Oberhoch­
stadt 3, Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/37.
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H ypotypo ide :  5 Gehäuse. Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/38. Proben 
Franzosenschlucht 8, 9, Oberhochstadt 1. — 5 Gehäuse. Mikropal. 
Sammlung A. f. B. Hannover Nr. 1232, Proben Oberhochstadt 2, 
Mähdlesberg 4.

Diagnose:  Eine Lenticulina (Saracenaria) mit kleiner Spira, 
schmaler Bauchseite und auf den Seitenflächen scharf vertieften 
Nähten.

Beschre ibung :  Siehe Seibold  1953 (S. 50).

Maße in mm:
Länge Maximale Breite Durchmesser 

der Spira
Dicke

0,68 0,22 0,12 0,17
0,65 0,13 0,13 0,17
0,61 0,19 0,12 0,16
0,58 0,13 0,15 0,15
0,45 0,16 0,13 0,19

Beziehungen:  Die Art ist mit Lent. (Same.) triquetra (Güm- 
bel 1862), mit der sie in den gleichen Proben vorkommt, verwandt. 
Sie unterscheidet sich durch den schmalen Querschnitt, die kleinere 
Spira und die vertieften Nähte der Seitenfläche.

Vorkommen:  Im Bereich Gruibingen und in Oberhochstadt 
sehr selten bis selten.

Lenticulina (Saracenaria) tr iqu etra  (Gümbel 1862)

1862 Cristellaria triquetra — Gümbel , S. 225, Taf. 3, Fig. 28 a—c.
1865 Cristellaria inclusa — Sch wager , S. 124, Taf. 5, Fig. 14.
1955 Lenticulina (Saracenaria) triquetra (Gümbel), E. & I. Seibold , S. 110, 

Abb. 4 g, h, Taf. 13, Fig. 19 (Lit.).
B e leg stü ck e : 3 Gehäuse, Proben Mähdlesberg 1, Oberhochstadt 1, 

Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/39.
V orkom m en: Im Bereich Gruibingen und in Oberhochstadt vereinzelt.

Subgenus Lenticulina (M arginulinopsis) Silvestri 1904

Lenticulina (M arg in u lin opsis)resu p in a ta  (Schwager 1865) 
Abb. 3 u, v, S. 110, Taf. 7, Fig. 11.

1865 Marginulina resupinata — Schwager , S. 117, Taf. 4, Fig. 28.
1917 Cristellaria cryptospira — P aalzow, S. 38, Taf. 45, Fig. 12. 

vl932 Marginulina resupinata Sch wager , P aalzow, S. 107, Taf. 6, Fig. 23. 
vl932 Dentalina cushmani — P aalzow, S. 112, Taf. 7, Fig. 22, non 18. 

1941 Marginulina resupinata Schwager , F rentzen , S. 336.
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Neotypus:  Gehäuse Abb. 3 u, v, S. 110, Probe Oberhochstadt 
2, Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/40.

Hypotypo ide :  2 Gehäuse. Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/41. Proben 
Gruibingen 1, Oberhochstadt 2. — 2 Gehäuse. Mikropal. Sammlung 
A. f. B. Hannover Nr. 1233, Probe Mähdlesberg 4.

Diagnose:  EineArt derGattungLenticulina(Marginulinopsis) 
mit sehr kleiner Spira, die etwa ein Fünftel der Gehäuselänge ein­
nimmt und deren langer, gestreckter Teil sich erst am Ende stärker 
verbreitert.

Beschreibung:  Die sehr kleine Spira, die gewöhnlich erst im 
Aufhellungsmittel zu erkennen ist, wird aus 5—6 Kammern ge­
bildet, deren erste in ihrer Mitte liegt. Sie ragt nicht oder kaum 
über die Breite des langen freien Gehäuseteiles vor. Am gerundeten 
Rücken sind im Gegensatz zur Bauchseite die Nähte nicht ein­
getieft. Die bis 6 Kammern des gestreckten Teils werden konti­
nuierlich höher und breiter, ihr Querschnitt ist rund bis oval.

Maße in mm:
Länge Durchmesser 

der Spira
Breite der 

Endkammer
0,78 0,09 0,13
0,65 0,10 0,16
0,64 0,09 0,11
0,57 0,06 0,15

Beziehungen:  Die Art ist den Typen von Lent. (Ast.) matutina 
mit langgezogenem gestrecktem Teil ähnlich (vgl. Lent. (Ast.) recta- 
longa (Brand 1937) (S. 172, Taf. 4, Fig. 80), unterscheidet sich 
jedoch durch die noch kleinere Spira und den runden Querschnitt.

Vorkommen: Im Bereich Gruibingen und in Oberhochstadt 
sehr selten.

Genus M arginulina  d’Orbigny 1826 
M arginulina declivis  (Schwager 1865)

Abb. 3 w, x, S. 110, Taf. 7, Fig. 9.

1865 Denlalina declivis — Schwager , S. 105, Taf. 3, Fig. 1.
1890 Marginulina glabra d ’Orbigny , H aeusler , z. T., S. 106, Taf. 14, 

Fig. 35.
vl932 Marginulina frankeana — P aalzow, S. 108, Taf. 7, Fig. 3. 
vl932 Marginulina linearis R euss , P aalzow, S. 107, Taf. 6, Fig. 22.

Neotypus:  Gehäuse Abb. 3 w, x, S. 110, Probe Gruibingen 4, 
Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/42.
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Diagnose:  Eine zwischen den Gattungen Dentalina und 
Margimtlina stehende Form mit etwas vorgezogener Anfangskam- 
mer und langem gestrecktem Teil.

Beschreibung:  Auf den länglichen, etwas vorgezogenen Pro- 
loculus folgen drei sich verbreiternde, sehr schräg gestellte Kam­
mern, deren Nähte nur undeutlich sichtbar sind. Von der zwischen 
dritter und vierter Kammer liegenden Naht an sind sie eingetieft 
und auf der Bauchseite durch deutliche Einschnürungen betont, 
wobei sie weniger schräg gestellt sind. Die Kammern werden höher 
als breit, während sie zuerst doppelt so breit wie hoch sind.

Maße in mm: Länge bei 0,74, maximale Breite 0,13, Dicke 0,11, Höhe 
der Anfangskammer 0,03, Höhe der Endkammer 0,19.

Beziehungen:  Die Art ist eine Übergangsform zwischen Den­
talina und Marginulina. Sie wirkt wie eine entrollte Lent. (Marg.) 
resupinata.

Von langen Dentalina jurensis-Typen ist sie durch den stärker 
vorragenden Proloculus unterschieden.

M arginu lina  ex igua  (Schwager 1865)
Abb. 61, S. 138.

1865 Crislellaria exigua — Sch wager , S. 129, Taf. 6, Fig. 9.
1865 Marginulina deformis — Sch wager , S. 118, Taf. 4, Fig. 30.
1953 Marginulina glabra d ’Orbigny , E. & I. Seibo ld , S. 59, Taf. 5, Fig. 13 

(Lit.).

Neotypus:  Gehäuse Abb. 6 1, S. 138, Probe Gruibingen 4, Tüb. 
Kat. Nr. Pr. 1072/44.

Diagnose:  Eine sehr kleine Marginulina mit angedeuteter 
Rückenkante.

Beschre ibung:  Auf den runden, etwas vorgezogenen Pro­
loculus folgen zwei Kammern, die diesen noch erreichen. Die letzten 
beiden sind frei und wachsen in gerader Linie weiter. Sie sind auf 
der Bauchseite stärker gewölbt als am Rücken, der etwras gerundet­
kantig ist. Die Nähte der Endkammern sind ringsherum einge­
schnitten. Spuren feiner Längsstreifung sind zu erkennen.

Maße in mm: Länge 0,38, maximale Breite 0,15.

Hypotypo ide :  1 Gehäuse. Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/43. Probe
Gruibingen 7. — 2 Gehäuse. Mikropal. Sammlung A. f. B. Han­
nover Nr. 1234, Proben Gruibingen 0, Mähdlesbcrg 4.
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Beziehungen:  Die angedeutete Rückenkante leitet zu den 
Lenticulinen über. Zudem kommen ähnliche Gehäuse vor, die nach 
ihrer — kleinen — Spira zu Lenticulina (Astacolus) gehören.

B em erkungen : Ob die äußerlich ähnliche Marginulina glabra d ’Or- 
bigny  wirklich mit unserer Form übereinstimmt, ist fraglich. Die Quer­
schnittszeichnung d ’Orbignys (1826, S. 259, Nr. 55) zeigt ein rundes Ex­
emplar ohne Andeutung einer Rückenkante. Das einzige in Gruibingen 
gefundene Stück ist schlecht erhalten, ein besseres aus Oberhochstadt ging 
verloren. Einzelne Vertreter der Art finden sich indessen im ganzen unteren 
Malm (vgl. Seibold  1953, s. o.).

Vorkommen: Vereinzelt.

M arginulina  m egalocephala  Schwager 1865 
Abb. 6 u, v, S. 138.

1865 Marginulina megalocephala — Schwager , S. 117, Taf. 4, Fig. 29, 34. 
vl932 Marginulina apiculata R eu ss , P aalzow, S. 106, Taf. 7, Fig. 1. 
v 1932 Marginulina megalocephala Schwager , P aalzow, S. 108, Taf. 7, Fig. 4. 
vl941 Marginulina megalocephala Schwager , F ren tzen , S. 336.

1943 Marginulina oolilhica (T erquem), Stro bel , S. 9.

Neotypus:  Gehäuse Abb. 6 u, v, S. 138, Probe Gruibingen 7, 
Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/45.

Hypotypo ide :  2 Gehäuse. Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/46. Proben 
Gruibingen 4, 6. — 2 Gehäuse. Mikropal. Sammlung A. f. B. Han­
nover Nr. 1235, Probe Franzosenschlucht 3.

Diagnose:  Eine Marginulina mit kleiner, spitz vorstehender 
Anfangs- und kräftig gewölbter Endkammer.

Beschreibung:  Auf den kleinen, länglichen Proloculus, der 
schräg nach vom vorragt, folgen 3—5 schräggestellte Kammern, 
die zunächst niedrig sind, dann rasch an Höhe und Breite zu­
nehmen. Die letzten sind höher als breit. Die Nähte sind nur bei 
der Endkammer schärfer vertieft.

Maße in mm: Länge bei 0,42—0,58, Breite der Endkammer 0,15—0,18, 
Dicke 0,14.

Beziehungen:  Marginulina apiculata Reuss 1851 aus der 
Oberkreide scheint ähnlich zu sein. Sie ist jedoch schmaler und 
besitzt tiefer eingeschnittene Nähte.

Dentalina turgida Schwager ist durch die weniger vorragende 
Anfangskammer unterschieden, hängt aber sicher eng mit unserer 
Art zusammen.

Vorkommen: Im Bereich Gruibingen vereinzelt.



128 Eugen & Ilse Seibold

Genus D entalina  d’Orbigny 1826 
D enta lina  bulla ta  Schwager 1865 

Abb. 6 a, b, S. 138, Taf. 7, Fig. 3.

1865 Dentalina bullata — Schwager , S. 107, Taf. 3, Fig. 23.
1865 Dentalina pusilla — Schwager , S. 104, Taf. 3, Fig. 3.
1865 Marginulina nuda — Sch wager , S. 119, Taf. 5, Fig. 2. 

vl932 Dentalina oligostegia R eu ss , P aalzow, S. 113, Taf. 7, Fig. 23.
1953 Dentalina pusilla Schwager , E. & I. Seibo ld , S. 61, Taf. 6, Fig. 3 

(Lit).
Neotypus :  Gehäuse Abb. 6 a, b, S. 138, Probe Gruibingen 7, 

Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/47.

5. Abb. Vergrößerung, mit Ausnahme von Abb. 5, v, w, w \ durchweg x 60

a) Dentalina jurensis (Gümbel), Probe Gruibingen 1, S. 131.
b) Längsschnitt zu a).
c) Dentalina jurensis (Gümbel), Probe Franzosenschlucht 8, S. 131.
d) Dentalina laevigata Schwager , Probe Mähdlesberg 2, S. 132.
e) Lenticulina ( Planularia) beierana (Gümbel), Probe Gruibingen 4, S. 112,
f) Längsschnitt zu e).

g} Lenticulina (Planularia) beierana (Gümbel), Probe Oberhochstadt 2. 
, S. 112.

h) Längsschnitt zu g).
i) Citharina implicala (Schwager), Probe Franzosenschlucht 8, S. 141.
k) Längsschnitt zu i).
l) Dentalina dolioligera S chwager , Probe Franzosenschlucht 7, S. 130.

m) Lenticulina ( Astacolus) jraasi (Schwager), Probe Franzosenschlucht 8, 
S. 116.

n) Längsschnitt zu m).
o) Lenticulina ( Planularia) beierana (Gümbel), Probe Gruibingen 4, S. 112.
p) Längsschnitt zu o).
q) Lenticulina ( Lenticulina) münsteri ( R oem er), Probe Franzosenschlucht 6. 

S. 109.
r) Längsschnitt zu q).
s) Pseudonodosaria tuberosa (Schwager), Probe Franzosenschlucht 8, S.137.
t) Längsschnitt zu s).
u) Lenticulina (Planularia) beierana (Gümbel), Probe Oberhochstadt 3, 

S. 112.
v) Gaudryinella mutabilis (Sch wager), x 100, Probe Gruibingen 4, S. 108.
w) und w') Längsschnitte zu v). x 100.
x) ? Pseudonodosaria tuberosa (Schwager), Probe Neuffen Nr. 428, vgl. 

Tüb. Kat. Nr. Pr. 1019/114. S. 138.
y) Dentalina conferta Schwager , Probe Mähdlesberg 2, S. 129.
z) Lenticulina (Astacolus) piriformis (Sch wager), Probe Franzosen­

schlucht 8, S. 120.
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Hypotypo ide :  2 Gehäuse. Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/48. Probe 
Franzosenschlucht 8. — 1 Gehäuse. Mikropal. Sammlung A. f. B. 
Hannover Nr. 1236, Probe Gruibingen 7.

Diagnose:  Eine gewöhnlich aus drei schräggestellten Kam­
mern aufgebaute Denialina, deren große Anfangskammer eine 
Stachelspitze trägt.

Beschreibung:  Auf den kugeligen Proloculus, dessen Stachel­
spitze etwas asymmetrisch vorn liegt, folgen zwei durch schräge, 
deutliche Nähte getrennte Kammern. Dabei ist die zweite oft 
schmaler und niedriger als die erste und letzte. Die Mündung ist 
kräftig vorgezogen, die Rückenlinie leicht gebogen.

Maße in mm: Länge 0,43, Breite 0,13, Breite der zweiten Kammer 0,09, 
Dicke 0,13.

Beziehungen:  Von der liassischen Dentalina suboligostegia 
F ranke unterscheidet sich diese Form durch die schrägen Nähte.

Die uns vorliegenden Stücke, die Schwagers Marginulina nuda 
entsprechen würden, unterscheiden sich von D. bullata nur durch 
das Fehlen des Spitzchens am Proloculus und höhere Kammern. 
Wir glauben nicht, daß die Aufstellung einer eigenen Art hierfür 
nötig ist. (Belegstücke: 2 Gehäuse. Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/49. 
Probe Franzosenschlucht 8.)

B em erkungen : Wir können keinen wesentlichen Unterschied zwischen 
D. pusilla und D. bullata sehen. D. pusilla, die durch die schmalere zweite 
Kammer ausgezeichnet sein soll, kommt in Gruibingen zusammen mit einer 
Form vor, die diese Besonderheit nicht zeigt. Da wir in Oberhochstadt, der 
Typlokalität für D. pusilla, kein Stück fanden, müssen wir D. bullata aus 
Gruibingen als gültigen Artnamen wählen.

Vorkommen: Im Bereich Gruibingen vereinzelt.

Dentalina conferta  Schwager 1865 
Abb. 5 y, S. 128, Taf. 7, Fig. 14.

1865 Dentalina conferta — S ch wager , S. 106, Taf. 3, Fig. 9.

Neotypus :  Gehäuse Abb. 5 y, S. 128, Probe Mähdlesberg 2, 
Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/50.

H ypo typo id :  1 Gehäuse. Mikropal. Sammlung A. f. B. Han­
nover Nr. 1237. Probe Mähdlesberg 2.

Diagnose:  Eine dreikammerige Dentalina, mit dicken, durch 
schräge Nähte getrennten Kammern.
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Beschreibung:  Das dreikammerige, robuste Gehäuse besitzt 
einen großen, etwas zugespitzten Proloculus, schräge, deutliche 
Nähte und eine stark vergrößerte, kräftig gewölbte Endkammer 
mit vorgezogener Mündungsspitze.

Maße in mm: Länge 0,54, Maximale Breite 0,16, Dicke 0,16.

Beziehungen:  Die stark vergrößerte Endkammer erinnert 
an Dentalina iurgida, von der die Form durch die stärkere Ab­
schnürung der ersten Kammer abwcicht.

Vorkommen:  Mähdlesberg vereinzelt.

D entalina dolio ligera  Schwager 1865 
Abb. 5 1, S. 128, Taf. 7, Fig. 19.

1865 Dentalina dolioligera — Schwager , S. 109, Taf. 3, Fig. 26, 32.
1865 Dentalina jusiformis — Sch wager , S. 99, Taf. 2, Fig. 16.
1865 Dentalina torulosa — Sch wager , S. 100, Taf. 2, Fig. 17.
1893 Dentalina torulosa Schwager , S el lh eim , S. 28.
1932 Dentalina torulosa Schwager , P aalzow, S. 111, Taf. 7, Fig. 12.
1941 Nodosaria dolioligera (Schwager), Macfadyen , S. 42, Taf. 3, Fig. 39 

(Lit.).
1950 Nodosaria'dolioligera (Sch wager), B arnard , S. 16, Fig. 8.

Neotypus :  Gehäuse Abb. 51, S. 128, Probe Franzosenschlucht 
7, Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/51.

Hypo typo ide :  1 Gehäuse. Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/52. Probe 
Franzosenschlucht 6. — 2 Gehäuse. Mikropal. Sammlung A. f. B. 
Hannover Nr. 1238, Probe Franzosenschlucht 8.

Diagnose:  Eine Dentalina mit unregelmäßiger, wenig gebo­
gener Kammerzeile.

Beschreibung:  Auf den kugeligen oder länglichen Proloculus 
folgt eine Reihe etwas unregelmäßiger, gebogener Kammern, welche 
zunächst breiter als hoch sind, später höher werden. Die letzte ist 
oft etwas schmaler, ihre Mündung liegt asymmetrisch. Die geraden 
oder leicht schiefen Nähte sind zwischen den gewölbten Kammern 
deutlich eingeschnitten.

Maße in mm: Länge 0,40—0,59, Breite 0,10—0,14, Kammerzahl bei 5.

Beziehungen:  Die Form ist durch den leicht asymmetrischen 
Bau von Nodosaria luberosa unterschieden.

Bemerkungen:  Macfadyens N. dolioligera unterscheidet sich 
durch stärker verlängerte, schon im Anfangsteil höhere als breitere 
Kammern.
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Dentalina fraasi Schwager 1865 
Abb. 4 u, v, S. 122.

1865 Dentalina Fraasi — Sch wager , S. 110, Taf. 3, Fig. 24.

Neotypus:  Gehäuse Abb. 4 u, v, S. 122, Probe Gruibingen 1, 
Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/53.

Diagnose:  Eine Dentalina mit Stachelspitze und nur im End­
teil abgeschnürten Kammern.

Beschreibung:  Der Proloculus läuft in eine am Bauchrand 
liegende Spitze aus. Von den folgenden 5 Kammern nehmen die 
ersten drei kaum an Größe zu und haben keine Nahtvertiefungen. 
Die letzten beiden sind sehr viel größer und durch nahezu gerade, 
vertiefte Nähte getrennt. Die Rückenlinie ist wenig gebogen.

Maße in nun: Länge 0,72, Breite der Anfangskammer 0,06, der End­
kammer 0,14.

Beziehungen:  Die Art ist Dentalina gladiiformis F ranke 
(1936) ähnlich, die nur durch zahlreichere Kammern, geringere 
Höhe der letzten und schnelleres Breitenwachstum abweicht.

Von Dentalina jurensis (Gümbel) ist sic durch die geraden 
Nähte unterschieden.

B em erkungen : Die Form ist so charakteristisch, daß wir für sie trotz 
des Einzelfundes einen Neotypus aufstellen.

Vorkommen: Gruibingen, Einzelfund.

Dentalina ju ren sis  (Gümbel 1862)
Abb. 5 a—c, S. 128.

1862 Vaginulina jurensis — Gümbel , S. 220, Taf. 3, Fig. 14 a—c.
1865 Dentalina conferva — Schwager , S. 108, Taf. 3, Fig. 18, 21.
1865 Dentalina exlensa — Sch wager , S. 102, Taf. 2, Fig. 21.
1865 Dentalina funiculus — Sch wager , S. 100, Taf. 2, Fig. 18.
1865 Dentalina Gümbeli — Sch wager , S. 101, Taf. 2, Fig. 20.
1865 Dentalina lutigena — Schwager , S. 102, Taf. 3, Fig. 10.
1865 Dentalina mutabilis — Sch wager , S. 103, Taf. 2, Fig. 24.
1866 Dentalina Quenstedti — Sch wager , S. 109, Taf. 3, Fig. 22. 

vl932 Dentalina peracuta R ecss , P aalzow, S. 113, Taf. 7, Fig. 9. 
vl932 Dentalina lurgida Sch wager , P aalzow, S. 118, Taf. 8, Fig. 13.

1952 Dentalina gümbeli Sch wager , B arnard , S. 346, Fig. A 7.
1953 Dentalina gümbeli Sch wager , Barnard , S. 188, Fig. B 6.
1955 Dentalina jurensis (Gümbel), E. & I. Seibo ld , S. 112, Taf. 13, Fig. 9, 

Abb. 2 n (Lit.).
B em erkungen : Die Art ist bei E. & I. Seibold 1955 ausführlich be­

schrieben worden. Wir geben ergänzend einige Angaben zur obigen Synonym­
liste:

9
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a) D. extensa. Schwager  bildet ein Bruchstück ab, den einzigen Beleg, 
der seiner Art zugrunde liegt. Solche überlangen Exemplare fanden wir nicht.

b) D. gümbeli. Das stark gebogene, schmale Gehäuse weicht von den 
typischen Vertretern der Art durch wenig schräge Nähte und geringere 
Abschnürung der Kammern ab (vgl. Abb. 5 c, S. 128).

B e leg stü ck e : 2 Gehäuse, Proben Franzosenschlucht 8, Mähdlesberg 4, 
Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/54.

c) D. lutigena. Schwagers Fig. 10 auf Taf. 3 stimmt überein, Fig. 22 auf 
Taf. 2 gehört offenbar zu D. sublinearis Schwager .

d) D. quenstedli. Hier handelt es sich offenbar um noch nicht voll aus­
gewachsene Exemplare der Art, die vielfach in denselben Proben Vorkommen.

B e leg stü ck : 1 Gehäuse, Probe Franzosenschlucht 8, Tüb. Kat. Nr. 
Pr. 1072/55.

D. oppeli Sch wager , P aalzow 1932 gehört zum Teil auch hierher. In 
seinem Material finden sich daneben auch echte D. oppeli-Formen.

V orkom m en: Im Bereich Gruibingen und in Oberhochstadt nicht selten.

D entalina laevigata  Schwager 1865 
Abb. 5 d, S. 128.

1865 Dentalina levigata — Sch wager , S. 106, Taf. 3, Fig. 7.
1932 Dentalina laevigata — Schwager , P aalzow, S. 112, Taf. 7, Fig. 17.

Neotypus :  Gehäuse Abb. 5 d, S. 128, Probe Mähdlesberg 2, 
Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/56.
H ypo typo ide :  1 Gehäuse. Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/57. Probe 
Mähdlesberg 2. — 2 Gehäuse. Mikropal. Sammlung A. f. B. Han­
nover Nr. 1239, Probe Mähdlesberg 2.

Diagnose:  Eine Dentalina, bei deren stark gebogener Schale 
nur die Endkammer deutlicher abgeschnürt ist.

Beschreibung:  Das Gehäuse ist glatt, gebogen und außer 
vor der Endkammer ohne deutliche Nahteinschnürungen. Alle vor­
liegenden Stücke sind umkristallisiert, wie für Schwagers Form 
ebenfalls anzunehmen ist, so daß die geraden Nähte beim Durch­
leuchten nur selten sichtbar sind. Die wenig vorgezogene Mündung 
liegt subzentral.

Maße in mm: Länge 0,55, Maximale Breite 0,13, Länge der Endkam­
mer 0,17.

Beziehungen:  Neben den typischen Formen kommt in der­
selben Probe ein Gehäuse vor, das sich nur durch schmalere End­
kammer und rückenständigere Mündung unterscheidet. Es ist D. 
subtenuicollis F ranke 1936 sehr ähnlich. Unser Material genügt 
nach Zahl und Erhaltung nicht, um die Artzusammengehörigkeit 
festzustcllen.
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B em erkungen : Die Schreibweise bei S chwagers Beschreibung ist 
levigata, in der Tafelerklärung laevigata. Wir wählen die orthographisch 
richtige.

Vorkommen: Mähdlesberg sehr selten.

D entalina m a rsu p ife ra  Schwager 1865 
Abb. 6/o, S. 138, Taf. 7, Fig. 17.

1865 Dentalina marsupifera — Sch wager , S. 110, Taf. 3, Fig. 27, Taf. 4, 
Fig. 7, 9.

Neotypus:  Gehäuse Abb. 6/o, S. 138, Probe Franzosenschlucht 
8, Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/58.

H ypotypo ide :  1 Gehäuse. Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/59. Probe 
Franzosenschlucht 6. 1 Gehäuse. Mikropal. Sammlung A. f. B. 
Hannover Nr. 1240, Probe Franzosenschlucht 8.

Diagnose:  Eine kurze Dentalina mit besonders langem Pro- 
loculus.

Beschreibung:  Das Charakteristikum der Art ist die lange 
Anfangskammer, auf die bei unseren Exemplaren zwei weitere 
folgen, von denen die zweite niedriger, die dritte gleich hoch oder 
höher ist. Die Rückenlinie ist nur leicht gebogen.

Maße in mm:

Länge maximale Breite Länge der
Anfangskammer Endkammer

0,42 0,11 0,15 0,15
0,42 0,11 0,14 0,15
0,41 0,11 0,13 0,16

B em erkungen : Die Art hat nichts mit yodosoria marsupifera Schwa­
ger bei Macfadyen 1941 (S. 54, Taf. 3, Fig. 42) zu tun. Bei uns handelt es 
sich um eine eindeutige Dentalina, bei ihm um eine Nodosaria, für die der 
Name N. subcalamorpha F ra nke  1936 zutreffen mag.

Vorkommen: Franzosenschlucht sehr selten.

D enta lina  oppeli Schwager 1865 
Abb. 4 s, S. 122, Taf. 7, Fig. 20.

1865 Dentalina Oppeli — Sch wager , S. 108, Taf. 3, Fig. 16, 17.
? 1865 Dentalina crenata — Sch wager , S. 109, Taf. 3, Fig. 19, 25. 
vl932 Dentalina filiformis d ’Orbigny , P aalzow, S. 115, Taf. 8, Fig."4. 
vl932 Dentalina oppeli Schwager , P aalzow, z. T., S. 114, Taf. 8, Fig. 11.
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Neotypus :  Gehäuse Abb. 4 s, S. 122, Probe Oberhochstadt 2, 
Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/60.

Hypo typo ide :  2 Gehäuse. Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/61. Probe 
Oberhochstadt 2. — 2 Gehäuse. Mikropal. Sammlung A. f. B. Han­
nover Nr. 1241, Proben Gruibingen 1, 4.

Diagnose:  Eine lange Dentalina mit gewölbten, durch scharfe 
Nähte abgeschnürten Kammern, die beutelartig nach unten durch- 
hängen.

Beschreibung:  Leider liegen uns von diesen charakteristi­
schen Gehäusen nur Bruchstücke vor, bei denen immer der An­
fangsteil fehlt. Sie sind durch die stark abgeschnürten Kammern 
sehr zerbrechlich. Die Kammerreihe muß lang sein (Bruchstücke 
mit 5 Kammern). Sie nehmen kontinuierlich an Größe zu, sind 
durch leicht schräge Nähte am Bauch stärker als am Rücken 
abgeschnürt und jeweils im unteren Teil am dicksten.

Maße in nun: Länge bei 0,80, Breite 0,16, Länge der Endkammer 0,29.
B em erkungen : P aalzow (1932, S. 114) nimmt bereits an, daß D. 

crenala die makrosphäre Form unserer Art sei. Wir halten das ebenfalls für 
möglich, konnten es aber an unserem Material nicht nachprüfen, da wir 
kein entsprechendes Stück fanden. Wir können daher nicht feststellen, ob 
die aus dem Lias beschriebenen D. erenata-Foimcn (vgl. Usbeck  1952, S. 377, 
Taf. 15, Fig. 21) wirklich hierhergehören.

Vorkommen:  Im Bereich Gruibingen und in Oberhochstadt 
sehr selten bis selten.

D entalina sublinearis  Schwager 1865 
Abb. 4 o—q, S. 122.

1865 Dentalina sublinearis — Sch wager , S. 103, Taf. 2, Fig. 26. 
vl932 Dentalina digitala — P aalzow, S. 115, Taf. 8, Fig. 23. 
vl941 Dentalina digitata P aalzow, F ren tz en , S. 311.

1953 Dentalina sublinearis Sch wager , E. & I. S eibold , S. 63, Taf. 6, Fig. 2.

Neotypus :  Gehäuse Abb. 4, p, q, S. 122, Probe Gruibingen 4, 
Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/62.

H ypo typo ide :  1 Gehäuse. Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/63. Probe 
Franzosenschlucht 6. — 1 Gehäuse. Mikropal. Sammlung A. f. B. 
Hannover Nr. 1242, Probe Franzosenschlucht 5.

Diagnose:  Eine leicht gebogene Dentalina mit großen, wenig 
zunehmenden Kammern und schwach vertieften, schrägen Nähten.



Beschreibung:  Auf den langen Proloculus folgen bis 4 wenig 
an Breite, aber an Höhe zunehmende, leicht schräg gestellte Kam­
mern, deren Nähte vertieft sind. Die zweite ist oft die niedrigste.

Maße in mm: Länge 0,84, Breite 0,14, Dicke 0,19, Länge der Anfangs­
kammer 0,13, der Endkammer 0,22.

B em erkungen : Auf die Homonymie von D. sublincaris F ra nke  1936 
ist schon bei E. & I. S eibold  1953 hingewiesen.

Vorkommen: Im Bereich Gruibingcn vereinzelt.

Dentalina tu rg ida  Schwager 1865 
Abb. 4 r, S. 122, Taf. 7, Fig. 7.

1865 Dentalina turgida — Sch wager , S. 100, Taf. 2, Fig. 19, Taf. 3, Fig. 6 
(non 11, 20).

1890 Nodosaria (Dentalina) mucronata N e u g ebo hre x , H aeu sler , S. 100, 
Taf. 13, Fig. 102.

1917 Dentalina turgida Sch wager , P aalzow, S. 33, Taf. 44, Fig. 3.
1953 Dentalina turgida Schwager , E. & I. Seibo ld , S. 63, Taf. 6, Fig. 5 

(Lit.).

Neotypus:  Gehäuse Abb. 4 r, S. 122, Probe Mähdlesberg 2, 
Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/64.

H ypotypo ide :  1 Gehäuse. Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/65. Probe 
Gruibingcn 2. — 1 Gehäuse. Mikropal. Sammlung A. f. B. Han­
nover Nr. 1243, Probe Gruibingcn 0.

Diagnose:  Eine Dentalina mit beinahe geradem Rücken und 
stark vergrößerter Endkammer.

Beschreibung:  Die großen, robusten Gehäuse bestehen aus 
einem Proloculus mit etwas vorstehender Spitze und wenigen dar­
auf folgenden Kammern, die durch schräge, zunächst glatte, später 
vertiefte Nähte getrennt werden. Die letzten beiden Kammern 
sind stärker abgeschnürt; die Rückenlinie ist zunächst gerade, in 
der Folge etwas zurückgebogen. Die stark gewölbte und vergrößerte 
Endkammer hat eine rückenständige Mündung.

Maße in mm:
Länge Breite Länge der Endkammer
1,04 0,22 0,33
0,65 0,19 0,22

Beziehungen:  Die Art ist Marginulina megalocephala Schwa­
ger sehr ähnlich. Sie unterscheidet sich durch den weniger vor­
stehenden Anfangsteil und dessen höhere Kammern.
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B em erkungen : D.turgida in den Fig. 11 und 20 bei Schwager ge­
hören zu D. jurensis (Gümbel), sind jedoch Varianten mit etwas ver­
dickter Endkammer. Wir beschränken den Artbegriff auf die dicken, ziemlich 
geradrückigen Gehäuse, mit wenigen stark verbreiterten jüngsten Kam­
mern.

P aalzows 1932 beschriebene Stücke gehören zu D. jurensis.
Vorkommen:  Im Bereich Gruibingen vereinzelt.

Genus N odosaria  Lamarck 1812 
N odosaria  corallina  Gümbel 1862

1862 Nodosaria corallina — Gümbel , S. 118, Taf. 3, Fig. 10, a, b.
1865 Nodosaria manubrium — Sch wager , S. 99, Taf. 2, Fig. 14. 

vl932 Nodosaria mutabilis T erquem , P aalzow, S. 123, Taf. 9, Fig. 3.
1955 Nodosaria corallina Gü m bel , E. & I. S eibold , S. 113, Abb. 2 k, 1, 

Taf. 13, Fig. 4 (Lit.).
B e leg s tü ck e : 5 Gehäuse, Proben Gruibingen 4, 5, Oberhochstadt 1, 

Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/66.
B em erkungen : Bei dem von Schwager abgcbildeten Stück handelt 

es sich offenbar um eine Jugendform, wie sie uns als Einzelfund ebenfalls 
vorliegt. Seine Abbildung zeigt nur wenige Rippen, doch schwankt deren 
Zahl und Stärke stets etwas, ebenso wie die Kammerlänge und die Schärfe 
der Nähte. (Vgl. hierzu auch N. orthosloecha L oeblich  & T appan 1950, S. 11, 
Taf. 1, Fig. 33 a, b.)

V orkom m en: Im Bereich Gruibingen und in Oberhochstadt selten.

N odosaria  tu rb ifo rm is  Schwager 1865 
Abb. 3 f, S. 110.

1865 Nodosaria lurbijormis — Sch wager , 8. 98, Taf. 2, Fig. 13. 
v l9 4 1  Nodosaria euglypha Schwager , F ren tzen , S. 318.

1953 Nodosaria cf. rara F r a nk e , E. & I. Seibo ld , S. 64.

Neotypus :  Gehäuse Abb. 3 f, S. 110, Probe Franzosenschlucht
6. Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/67.

Hypo typo ide :  1 Gehäuse. Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/68. Probe 
Oberhochstadt 5. — 1 Gehäuse. Mikropal. Sammlung A. f. B. 
Hannover Nr. 1244, Probe Oberhochstadt 5.

Diagnose:  Eine längsberippte, aus wenigen Kammern be­
stehende Nodosaria, deren erste und letzte kleiner als die anderen 
sind.

Beschreibung:  Das etwas komprimierte Gehäuse besteht
aus 4—5 Kammern. Bei dem schmalen Proloculus ist das Anfangs-
spitzchen anscheinend immer abgebrochen. Es folgen zwei oder



Revision der Foraminiferen-Bearbeitung C. S c h w a g e r s  (1865) usw. 137

drei stark vergrößerte Kammern, dann die kleine, schmalere letzte, 
bei der eine typische Mündung nicht zu erkennen ist. Sie ist breit 
offen, wallartig umrandet und trägt radialstrahlige Streifung. Die 
Wölbung und Längsberippung dieser Kammer spricht dafür, daß 
die eigentliche Mündung abgebrochen oder resorbiert ist.

Maße in mm: Länge bei 0,48, Breite 0,18, Breite bzw. Länge der End­
kammer 0,07 bzw. 0,09, Länge der vorletzten Kammer 0,19.

B em erkungen : N.rara  F ra nke  (1936, S. 47, Taf. 4, Fig. 16) unter­
scheidet sich nur durch die in der Zahl konstant bleibenden, regelmäßig 
durchlaufenden Rippen.

Vorkommen:  Im Bereich Gruibingen und in Oberhochstadt 
vereinzelt.

Genus Pseudonodosaria  Boomgart 1949

Pseudonodosaria tu berosa  (Schwager 1865)
Abb. 5 s. t, S. 128.

1865 Nodosaria tuberosa — Sch wager , S. 97, Taf. 4, Fig. 19. 
vl932 Nodosaria deiruncata Sch wager , P aalzow, S. 120, Taf. 8, Fig. 18. 
? 1953 Nodosaria tuberosa Schwager , E. & I. Seibold , S. 65, Taf. 6, Fig. 7 

(Lit.).

Neotypus:  Gehäuse Abb. 5 s, t, S. 128, Probe Franzosen­
schlucht 8. Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/69.

Hypotypo ide :  2 Gehäuse. Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/70. Probe 
Franzosenschlucht 8. — 2 Gehäuse. Mikropal. Sammlung A. f. B. 
Hannover Nr. 1245, Probe Franzosenschlucht 8.

Diagnose:  Eine schlanke Pseudonodosaria mit enger Kammer­
folge im Anfangs- und weiterer im Endteil.

Beschreibung:  Auf den kleinen, runden Proloculus folgen 
bis 3 sehr engstehende, niedrige, sich rasch verbreiternde Kam­
mern, deren Nähte kaum eingetieft sind. Die letzten sind höher 
und deutlich abgesetzt. Der Querschnitt ist manchmal nicht ganz 
rund. Die runde, etwas erhöhte Mündung liegt zentral. (Zur Gat­
tungsbenennung vgl. Loeblich & Tappan 1955.)

Maße in mm: Länge Breite Dicke
0,42 0,13 0,11—0,13

Beziehungen:  Unsere Art ist zierlicher als P. pupoides (Borne­
mann 1854) und hat bereits im Anfangsteil stärker vertiefte Nähte. 
Barnard stellt 1950 P. pupoides auf Grund umfangreichen Lias-
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materials in die Synonymie von P. vulgata (Bornemann). Wir 
konnten imMalm keine Übergänge zwischen den P.vulgata-Formcn, 
von denen uns mikro- makrosphäre Exemplare vorliegen (vgl. 
Abb. 6, S. 138) und den Vertretern von P. tuberosa feststellen. Die 
von uns 1953 aus dem Malm Gamma abgebildete Form unter­
scheidet sich durch die weniger eng stehende Kammerreihe, durch 
die sie Nodosaria-ähnlicher ist (vgl. Abb. 5, S. 128). Es ist noch 
nicht sicher, ob diese Form trotzdem hierhcrzustellen ist.

N. tuberosa bei P aalzow 1932 (S. 121, Taf. 8, Fig. 20, 26) gehört 
zu D. dolioligera Schwager.

Bartenstein & Brand (und andere) stellten 1937 (S. 143) Glan- 
dulina mutabilis Schwager hierher. Diese ist nach dessen Abbil-

Abb. C. Vergrößerung x 60 bzw. x 100.

a) Dentalina bullata Schwager , Probe Gruibingen 7, x 100, S. 128.
b) Längsschnitt zu a).
c) Eogullulina bilocularis (T erquem ), Probe Gruibingen 7, x 100, S. 143.
d) und -e) Guttulina pygmaea (Sch wager), Probe Gruibingen 0, x 100. 

S. 143.
f) Lenticulina ( Aslacolus) serrigibbosa (Schwager), Probe Oberhochstadt 3, 

x 100, S. 121.
g) Längsschnitt zu f).
h) Nodosaria tornata S chwager , Probe Mähdlesberg 2, x 100, S. 147,
i) Dentalina seorsa Schwager , Probe Gruibingen 4, x 60, S. 146.

k) Guttulina subrhomboidalis (Sch wager), Probe Gruibingen 0, x 100, S. 148.
l) Marginulina exigua (Sch wager), Probe Gruibingen 4, x 100, S. 126.

m) Pseudonodosaria vulgata (Borxemaxx), Probe Oberhochstadt 1, x 60, 
S. 139.

n) Längsschnitt zu m).
o) Dentalina marsupifera Schwager , Probe Franzosenschlucht 8, x 100, 

S. 133.
p) Lenticulina ( Planularia) lanceolata (Sch wager), Probe Oberhochstadt 2, 

x 100, S. 113.
q) Längsschnitt zu p).
r) Pseudoglandulina vulgata (B ornemaxx), Probe Mähdlesberg 1, x 60, 

S. 139.
s) Pseudoglandulina vulgata (B orxemaxx), Probe Mähdlesberg 1, x 60, 

S. 139.
t) Längsschnitt zu s).
u) Marginulina megalocephala Schwager , Probe Gruibingen 7, x 100, 

S. 127.
v) Längsschnitt zu u).
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Abb. 6.
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düngen mit Ausnahme von Fig. 14 auf Taf. 4 die makrosphäre 
Form von P. vulgata (vgl. Abb. 6, S. 138).

Vorkommen:  Im Bereich Gruibingen selten.

Pseudonodosaria vu lgata  (Bornemann 1854) 
Abb. 6 m, n, r—t, S. 138.

v l8 5 4  Qlandulina vulgata — Bornemaxx , S. 30, Taf. 2, Fig. 1 a, b, 2.
1865 Qlandulina immulabilis — Sch wager , S. 114, Taf. 4, Fig. 13, 18.
1865 Qlandulina thcca — Schwager , S. 114, Taf. 4, Fig. 17.
1865 Glandulina pigmea — Sch wager , S. 115, Taf. 4, Fig. 12.
1890 Glandulina laevigata d ’Orbigxy , H aeusler , S. 91, Taf. 13, Fig. 61 

bis 64.
1890 Nodosaria radicula L i x x e , H aeuslkr , z. T., S. 92, Taf. 13, Fig. 41, 50.
1917 Nodosaria annulata T erquem  & B e r t h e l ix , P aalzow, S. 26, Taf. 

42, Fig. 12.
1937 Pseudoglandulina metensis T erquem , Bartenstein  & B ra nd , S. 149, 

Taf. 8, Fig. 17.
1943 Pseudoglandulina sp. — Strobel , S. 8, Taf. 12, Fig. 9.
1952 Pseudoglandulina cf. vulgata (B ornemann), B arnard , S. 347.
1953 Pseudoglandulina vulgata (B ornemann), E. & I. Seibold , S. 65, 

Taf. 4, Fig. 19 (Lit.).
B e leg stü ck e : 8 Gehäuse, Tüb. Kat. Kr. Pr. 1072/71, Proben Mähdles- 

berg 1, Oberhochstadt 1.
B em erkungen : Vergleiche mit dem Originalmatcrial B ornemanns , 

ferner mit Belegstücken zu der Dissertation B ach aus dem schwäbischen 
Lias Gamma, ergaben keine wesentlichen Unterschiede zwischen den Lias- 
und Malmformen. Neben Exemplaren, die sich ganz entsprechen, finden sich 
im Lias solche, die bei größerer Kammerzahl kleiner sind. Mikro- und makro- 
sphärische Vertreter kommen in denselben Proben vor. Wir stellen zum 
Vergleich einige

Maße (in mm) nebeneinander:
Material

Bornemann

B ach

Bereich Gruibingen

Länge Maximale Breite Breite der 
Anfangskammer

Kammer­
zahl

0,68 0,32 0,10 5
0,53 0,35 0,09 5
0,48 0,29 0,09 4
0,48 0,35 0,08 4
0,58 0,35 0,13 4
0,45 0,29 0,09 4
0,45 0,22 0,13 4
0,42 0,18 0,13 4
0,39 0,20 0,16 3
0,35 0,16 0,15 3
0,45 0,26 0,06 5Oberhochstadt
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Dieser Vergleich soll unsere Auffassung stützen, daß beide Formen zu­
sammengehören.

Glandulina pigmea ist übrigens homonym mit G. pygmaea R euss (1851). 
P. mutabilis (R euss 1863) bei B artenstein  & B rand (1951, S. 315, Taf. 
14 C, Fig. 36) scheint zu entsprechen.

V orkom m en: Im Bereich Gruibingen und in Oberhochstadt sehr selten 
bis selten.

Genus Lingulina  d’Orbigny 1826

Lingulina franconica  (Gümbel 1862)

1862 Frondicularia franconica — Gümbel  1862, S. 219, Taf. 3, Fig. 13 a—c. 
1865 Frondicularia lingulaeformis — Sch wager , S. 113, Taf. 4, Fig. 11. 
1955 Lingulina franconica (Gümbel), E. & I. Seibold , S. 119, Abb. 3 e 

(Lit,).

B e leg stü ck e : 3 Gehäuse. Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/72, Proben Fran­
zosenschlucht 7, 8.

B em erkungen : Die Stücke sind schmaler und haben weniger gebogene 
Nähte als sic Schwagers Figur zeigt. Sie sind seiner Beschreibung nach 
jedoch die einzigen Formen, die hierfür in Frage kommen.

Bartenstein  & Brand (1937, S. 154) beschreiben unter Schwagers 
Namen Exemplare mit in der Mitte eingesenkten Seitenflächen. Solche 
Stücke fanden wir nicht. Sie entsprechen wohl auch kaum, da Schwager  
sonst sicher dieses Merkmal erwähnt hätte.

V orkom m en: Franzosenschlucht sehr selten.

Genus Vaginulina  d’Orbigny 1826

Vaginulina am ygdalo idea  (Schwager 1865)
Abb. 4 c, d, S. 122.

1865 Cristellaria amygdaloidea — Sch wager , S. 124, Taf. 5, Fig. 12.
1865 Cristellaria rasa — Sch wager , S. 128, Taf. 6, Fig. 6.
1870 Cristellaria caligula — K übler  & Zw in g li , S. 39, Taf. 4, Fig. 9.

Neotypus :  Gehäuse Abb. 4 c, d, S. 122, Probe Franzosen­
schlucht 8, Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/73.

Hypo typo ide :  1 Gehäuse. Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/74. Probe 
Gruibingen 4. — 2 Gehäuse. Mikropal. Sammlung A. f. B. Hannover 
Nr. 1246, Proben Franzosenschlucht 6, 8.

Diagnose:  Eine etwas gewölbte Vaginulina mit kaum vor­
gezogenem Anfangsteil. *

Beschreibung:  Der längliche Proloculus liegt am Bauchrand,
auch die zweite Kammer ist etwas nach vorn gebogen. Die nächsten
sind gerade gestreckt mit im Endteil schräg auf die Bauchseite



Revision der Foraminiferen-Bcarbeitung C. S c h w a g e r s  (18G5) usw. 141

zulaufenden, durchscheinenden Nähten. Die Seitenflächen sind 
mehr oder weniger stark gewölbt, der Rücken ist leicht kantig 
ausgebildet.

Maße in mm: Länge bei 0,68, maximale Breite 0,19, Dicke 0,14.

Beziehungen:  Die Fülle der Lenticulina-Formen in allen 
Stadien der Einrollung läßt annehmen, daß es sich um eine ent­
rollte Form von L. (Astacolus) fraasi handelt. Übergänge hierzu 
(Probe Gruibingen 4) sind vorhanden.

Vorkommen:  Im Bereich Gruibingen vereinzelt.

V aginulina ju ra ss ica  (Gümbel 1862)

1862 Marginulina jurassica — Gümbel , S. 222, Taf. 3, Fig. 21 a, b.
1865 Marginulina flaccida — Schwager , S. 116, Taf. 4, Fig. 27.
1865 Crislellaria complanata — Schwager , S. 122, Taf. 5, Fig. 8.
1955 Vaginulina jurassica (Gümbel), E. & I. Seibo ld , S. 120, Abb. 5 d, e, 

Taf. 13, Fig. 15 (Lit.).

B e le g s tü ck e : 10 Gehäuse. Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/75. Proben Grui­
bingen 1, 4, 6, 7.

B em erkungen : Lenticulina flaccida (Schwager) bei B arnard 1952 
(S. 340, Fig. B 7) und 1953 (S. 186, Fig. B 5) ist mit Schwagers Form 
nicht ident. B arnard bildet einmal ein Exemplar mit, das anderemal eines 
ohne Spira ab. Seine Synonymliste umfaßt ebenfalls Lenticulina-, Vaginulina- 
und Marginulina-Typen.

Cristellaria complanata ist übrigens Homonym von R euss 1845 (S. 33, 
Taf. 13, Fig. 54 a, b).

V orkom m en: Im Bereich Gruibingen und in Oberhochstadt selten 
bis nicht selten.

Genus C itharina  d’Orbigny 1839

C itharina im p lica ta  (Schwager 1865)
Abb. 5 i, k, S. 128, Taf. 7, Fig. 8.

1865 Cristellaria implicata — Sch wager , S. 127, Taf. 6, Fig. 5.
1868 Marginulina macilenta var. C — T erquem , S. 113, Taf. 7, Fig. 7 a, b. 
1890 Vaginulina striata d ’Orbigny , H aeusler , z. T., S. 107, Taf. 15, 

Fig. 25, 26.
v l9 3 2  Vaginulina implicata Schwager , P aalzow, S. 129, Taf. 9, Fig. 19. 

1941 Vaginulina implicata Schwager , F rentzen , S. 338.

Ncotypus :  Gehäuse Abb. 5 i, k, S. 128, Probe Franzosen­
schlucht 8, Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/76.
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H ypotypo idc :  5 Gohäuso. Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/77. Proben 
^ranzosenschlucht 8, Oberhochstadt 1. — o Gehäuse. Mikropal. 
Sammlung A. f. B. Hannover Nr. 1247, Proben Gruibingen 7, Ober- 
mchstadt 2, 3.

Diagnose:  Eine Art der Gattung Citharina, die sich nur wenig 
verbreitert und deren Längsrippen senkrecht oder sehr wenig schräg 
iegen.

Beschreibung:  Auf den bei der makrosphären Generation 
tugeligen, bei der mikrosphären länglichen flachen Proloculus fol­
gen 4—6 Kammern, die nur wenig breiter werden und gewöhnlich 
oreiter als hoch sind. Die schrägen Nähte sind entweder etwas 
‘ingetieft oder doch durchscheinend. Die Umrißform kann manch­
mal leichte Einschnürungen zeigen. Die Mündung sitzt auf kräftig 
fiervorgehobener Spitze. Zwischen die 3—4, vom Proloculus an 
beiderseits durchlaufenden Rippen können sich weitere einschalten, 
?elten jedoch mehr als jeweils zwei. Bauch- und Rückenseite werden 
durch zwei Rippen eingefaßt, die oft nicht durchlaufen, sondern 
auf die Seitenflächen ausbiegen. Ihre Aufgabe wird dann von ein­
geschalteten neu einsetzenden übernommen. Alle Rippen biegen 
an der Mundfläche zur Mündung hin um.

Eine besondere, sehr langgestreckte schlanke Variante mit 
deutlichen Nahteinschnürungen, wie sie Schwagers Figur am 
besten entspricht, wurde nur in Oberhochstadt, dort jedoch nicht 
selten gefunden. Paalzows (1932) so benanntes Stück stammt 
ebenfalls von dort. Hier mag cs sich um eine lokale Varietät in 
diesem an Varianten so reichen Profil handeln.

•#

Maße in mm:

Länge Breite Dicke
0,71 0,12 0,11 Durchmesser des
0,70 0,12 0,09 Proloculus:
0,65 0,11 0,08 makrosphär bei 0,12
0,48 0,14 0,10 mikrosphär 0,03—0,05
0,45 0,16 0,08
0,32 0,12 0,09

Beziehungen:: Die Art ist wesentlich kleiner als C. flabellata
(Gümbel), bei geringerer Verbreiterung, Kammerzahl und weniger 
verzweigter Berippung.
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B em erkungen : Die Art kommt zusammen mit C. flabellata vereinzelt 
auch in Streitberg (Unt. Malm) vor.

Vorkommen: Im Bereich Gruibingen und in Oberhochstadt 
selten.

Farn. Po lymorph in idae  

Genus E ogu ttu lina  Cushman & Ozawa 1930 

E ogu ttu lina  bilocularis  (Terquem 1864) 
Abb. 6 c, S. 138.

1864 Polymorphbia bilocularis — T erquem , S. 293, Taf. 11, Fig. 9—19.
1865 Globulina laevis — Schwager , S. 137, Taf. 7, Fig. 5, 6, non 7.
1953 Eoguttulina bilocularis (T erquem ), E. & I. S eibold , S. 68, Taf. 6, 

Fig. 12 (Lit.).
B e leg stü ck e : 5 Gehäuse. Tüb. Kat. AT. Pr. 1072/78. Proben Fran­

zosenschlucht 6, Gruibingen 1, Oberhochstadt 1.
V orkom m en: Im Bereich Gruibingen und in Oberhochstadt nicht 

selten.

Genus G uttu lina  d’Orbigny 1839 

G uttu lina  p y g m a e a  (Schwager 1865)
Abb. 6 d, e, S. 138.

1865 Polimorphina pigmaea — Schwager , S. 138, Taf. 7, Fig. 8.
1917 Polymorphina cf. ovata d ’Orbigny , P aalzow, S. 45, Taf. 47, Fig. 9, 10, 

19, 20.
1953 Eoguttulina jurassica (Gümbel), E. & I. Seibold , S. 68, Abb. 5, 13.

Neotypus:  Gehäuse Abb. 6 d, S. 138, Probe Gruibingen 0, 
Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/79.

Hypotypo ide :  5 Gehäuse. Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/80. Proben 
Gruibingen 0, Mähdlesberg 2. — 5 Gehäuse. Mikropal. Sammlung 
A. f. B. Hannover Nr. 1248, Proben Gruibingen 4, 7.

Diagnose:  Eine sehr kleine Art der Gattung Guttulina mit 
über die größte Breite des Gehäuses vorragender Anfangskammer.

Beschreibung:  Das Gehäuse ist seitlich komprimiert; es 
besteht aus 4 Kammern, deren erste etwas vorragt und manchmal 
mit einem Spitzchen versehen ist. Die darauf folgenden sind in 
Ebenen mit einem Achsenwinkel von weit über 90° angeordnet. 
Die größte Breite des Gehäuses liegt im unteren Drittel.

Die Kammern sind leicht gewölbt. Die Mündung ist nirgends 
deutlich erkennbar.
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Maße in mm: Länge Breite
0,29 0,16
0,29 0,16
0,29 0,16
0,26 0,16

Dicke von 0,09—0,13

Beziehungen:  Die Form unterscheidet sich von Guttulina 
jurassica (Gümbel) durch die geringer Größe und Kammerzahl. 
Sie ist zudem stärker komprimiert.

B e m e rk u n g e n : Die Schreibweise bei Schwagers Beschreibung ist 
pigmaea, in der Tafelerklärung pygmca. Wir stellen daraus die orthogra­
phisch richtige zusammen.

Vorkommen:  Im Bereich Gruibingen und in Oberhochstadt 
nicht selten.

Sonderfälle
I. Def in ie rbare ,  n ich t  durch Neotypen  belegte  Ar ten

Farn. Tex tu la r i idae  
Genus T extu laria  Defrance 1824 

T extu laria  cord iform is  Schwager 1865

1865 Texlilaria cordiformis — Schwager , S. 139, Taf. 7, Fig. 15.
1886 Texlilaria cordiformis Schwager , D ee c k e , S. 36, Taf. 1, Fig. 31 a. 

vl944 Textularia gibbosa d ’Orbig ny , F ren tzen , S. 335 (Lit.).
B em erkungen : Wir konnten hierher gehörende Stücke in unserem 

Material bisher nicht wiederfinden. Sie sind uns aber aus der Sammlung 
F rentzen  1941 und 1944 bekannt (Birmenstorfer Schichten, unt. Malm). 
F rentzen  nannte seine Stücke, dem Beispiel H aeuslers  1890 folgend, 
T. gibbosa d ’Orbigny  1826. D ’Orbigny  gab kein Stratum typicum an, 
sondern ,.recent et fossile“ , rezent aus der A’dria, fossil aus der Gegend von 
Siena, also vermutlich aus dem Tertiär. Wir bezweifeln, daß die jurassische 
Art danach benannt werden kann und halten Schwagers Namen für gültig.

Farn. Lagenidae  

Genus Lenticulina  Lamarck 1804 
Subgenus Lenticulina ( A stacolus)  Montfort 1808 

Lenticulina ( A stacolus)  sp.
Taf. 7, Fig. 5.

1865 Crislellaria insecta — Schwager , S. 125, Taf. 6, Fig. 1.
B em erkungen : Vor allem in den Proben aus der Franzosenschlucht 

kommen nicht selten abnorm gewachsene Gehäuse von L .(A st.)  vor, die 
Schwagers Beschreibung und Figur entsprechen. Wir bilden neben der 
fotografierten Lenticulina eine derartige, allerdings zu Vaginulina gehörende



Form als Beispiel ab (vgl. Abb. 4 h, i, S. 122). Die letzten Kammern sind 
häufig verdreht, verdrückt und scharf abgeschnürt. Schwager vermutete 
bereits, daß es sich hierbei um monströse Wuchsformen handelt, glaubte 
aber trotzdem, eine eigene Art aufstellen zu müssen, da sie in größerer Zahl 
auftreten. Wir halten dies für nicht berechtigt, da in diesen Horizonten auch 
abnorme Gehäuse sonstiger Arten Vorkommen.

B e leg stü ck e : 5 Gehäuse. Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/81. Proben Ober­
hochstadt 1, Franzosenschlucht 4, 6, 8. 5 Gehäuse Mikropal. Sammlung A.f.B. 
Hannover, Nr. 1249, Probe Franzosenschlucht 8.

Genus D entalina  d’Orbigny 1826 
D entalina aequabilis  Schwager 1865 

Abb. 3g, S. 110.

1865 Dentalina aequabilis — Schwager , S. 112, Taf. 4, Fig. 6.

Belegstücke:  1 Gehäuse, Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/82. Probe 
Franzosenschlucht 8. — 1 Gehäuse. Mikropal. Sammlung A. f. B. 
Hannover Nr. 1250, Probe Franzosenschlucht 5.

Beschreibung:  Auf den schmalen, kleinen Proloculus folgen 
vier durch gerade Nähte getrennte Kammern. Die zweite ver­
breitert sich stark, die weiteren bleiben etwa gleich breit, nehmen 
aber an Höhe zu. Die letzte Kammer ist stark verlängert. Die 
Rückenlinie ist fast gerade; die letzten beiden Nähte sind schwach 
eingetieft, die beiden vorhergehenden nur im Aufhellungsmittel 
erkennbar.

Maße in mm: Länge 0,58, maximale Breite 0,11, Länge der Anfangs­
kammer 0,05.

B em erkungen : Die Stücke entsprechen der Abbildung Schwagers 
gut. Die größere Kammerzahl erklärt sich wohl dadurch, daß die älteren 
Nähte äußerlich nicht erkennbar sind und von ihm daher nicht beobachtet 
wurden. Wir besitzen von Oberhochstadt, Schwagers Typlokalität, nur ein 
ungenügendes Bruchstück, so daß wir keinen Neotypus aufstellen können.

Vorkommen:  Im Bereich Gruibingen und in Oberhochstadt 
vereinzelt.
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D enta lina  cylindrica  Schwager 1865 
Abb. 4 t, S. 122.

1865 Dentalina cylindrica — Schwager , S. 111, Taf. 3, Fig. 28.

Belegstück: 1 Gehäuse Abb. 4 t, S. 122, Tüb. Kat. Nr. Pr. 
1072/83. Probe Franzosenschlucht 4.

N. Jahrbuch t. Geologie u. Paläontologie. Abhandlungen. Bd. 103. 10
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Beschreibung:  Das einzige Gehäuse, das der Beschreibung 
und Abbildung Schwagers entspricht, ist gerade gestreckt, im 
etwas schmaleren Anfangsteil gerundet, sonst gleich breit, ohne 
Nahteinschnitte. Die Schale ist völlig umkristallisiert. Im Auf­
hellungsmittel sind andeutungsweise schräge Nähte zu erkennen. 
Die rückenständige Mündungsspitze ist sehr herausgehoben.

Maße in mm: Länge 0,68, Breite 0,13, Dicke 0,13.
B em erkungen : Wir stellen auf Grund des umkristallisierten Einzel­

stückes keinen Neotypus auf, obwohl die Form gut zu identifizieren ist.

Vorkommen:  Franzosenschlucht, Einzelfund.

D enta lina  p illu ligera  Schwager 1865 
Abb. 3 s, S. 110.

1865 Dentalina pilluligera — Schwager , S. 107, Taf. 3, Fig. 14, 15.
1890 Nodosaria ( Dentalina) pilluligera Schwager , H aeu sler , S. 98, Taf. 13, 

Fig. 94.

Belegstück:  Gehäuse Abb. 3 s, S. 110, Tüb. Kat. Nr. Pr. 
1072/84, Probe Oberhochstadt 1.

Beschre ibung:  Das einzige Bruchstück ist ein vierkammeri- 
ges, kräftig gebogenes Gehäuse aus höher als breiten, tonnenförmi­
gen Kammern, die durch tiefe, gerade Nähte getrennt sind. Die 
Mündung liegt zentral.

Maße in mm: Länge 0,71, Breite 0,14, Dicke 0,10.

Beziehungen:  Von D. sinemuriensis Terquem 1866 (vgl. 
E. & I. Seibold 1953, S. 62) unterscheidet sie sich durch die stärker 
gewölbten, tiefer eingeschnürten Kammern und stärkere Gehäuse­
biegung. Stücke, die Terquems Form entsprechen, sind in unseren 
Proben nicht selten. Schwager nannte sie D. pugiunculus Reuss 
(S. 111, Taf. 4, Fig. 1).

B em erkungen : Leider liegt uns nur ein Bruchstück aus Oberhoch­
stadt, das für die Art nicht Typlokalität ist, vor, weshalb wir keinen Neo­
typus aufstellen können.

Vorkommen:  Oberhochstadt, Einzelfund.

D entalina seorsa  Schwager 1865 
Abb. 6 i, S. 138.

1865 Dentalina seorsa — Schwager , S. 102, Taf. 2, Fig. 23, Taf. 3, Fig. 4.
1952 Dentalina sp. — Barnard , S. 346, Fig. A, 8.
1953 Dentalina seorsa Sch wager , E. & I. Seibold , S. 62, Taf. 5, Fig. 15 

(Lit.).
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Belegstücke:  1 Gehäuse. Abb. 6 i, S. 138. Tüb. Kat. Nr. Pr. 
1072/85. Probe Gruibingen 4. — 1 Gehäuse. Mikropal. Sammlung 
A. f. B. Hannover Nr. 1251, Probe Mähdlesberg 3.

Beschreibung:  Von dieser Form liegen nur zwcikammcrige 
Bruchstücke vor, so daß auch hier kein Neotypus aufgestellt wer­
den kann. Die Kammern sind langgezogen, aufgebaucht und durch 
schmale Hälse, in denen die schräge Naht liegt, miteinander ver­
bunden.

Maße in mm: Länge 0,52, Breite des schmälsten Halses 0,07, maximale 
Breite 0,14.

B em erkungen : Die Stücke ähneln D. varians T erquem  1866 (S. 412, 
Taf. 15, Fig. 19 b, c) — zitiert nach B arnard 1950, der die anderen von 
T erquem  abgebildeten Formen ausscheidet. Sie haben jedoch nicht so lange 
Kammcrhälse wie sie B arnards Abbildung zeigt, außerdem auch schräge 
Nähte. Ob sie wirklich ident sind, läßt sich ohne vollständige Stücke nicht 
entscheiden.

Vorkommen: Im Bereich Gruibingen und in Oberhochstadt 
vereinzelt.

Genus N odosaria  Lamarck 1812

N odosaria  to m a ta  Schwager 1865 
Abb. 6 h, S. 138.

1865 Nodosaria tomata — Sch wager , S. 96, Taf. 2, Fig. 9.
1890 Nodosaria consobrina d ’Orbigny , H aeu sler , z. T., S. 99, Taf. 14, 

Fig. 6, 10.

Belegstücke:  1 Gehäuse. Abb. 6 h, S. 138. Tüb. Kat. Nr. Pr. 
1072/86. Probe Mähdlesberg 2. — 1 Gehäuse. Mikropal. Sammlung 
A. f. B. Hannover Nr. 1252, Probe Mähdlesberg 2.

Beschreibung:  Die beiden Exemplare, die hierher zu stellen 
wären, sind dreikammerig, etwas seitlich komprimiert. Auf die 
längliche gerundete Anfangskammer folgt eine kleinere zweite. 
Die letzte ist wieder länger und breiter, erreicht aber die Breite der 
ersten nicht.

Maße in mm: Länge 0,39, Breite der Anfangskammer 0,11, der End­
kammer 0,09, Dicke 0,10.

B em erkungen : Ein Neotypus kann nicht aufgestellt werden, da die 
beiden Stücke nicht von der Typuslokalität Oberhochstadt stammen.

Vorkommen: Im Bereich Gruibingen vereinzelt.

10*
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Fam. Po lymorph in id ae  

Genus G uttu lina  d’Orbigny 1839

G uttulirm  su b rh o m b o id a lis  (Schwager 1865)
Abb. 6 k, S. 138.

1865 Vulvulina sulrhomboidalis — Schwager , S. 140, Taf. 7, Fig. 17.

Belegstück:  Gehäuse Abb. 6 k, S. 138. Tüb. Kat. Nr. Pr. 
1072/87. Probe Gruibingen 0.

Beschre ibung:  Am ehesten entspricht Schwagers Art ein 
Exemplar der Gattung Guttulina, das aus 7 Kammern besteht, von 
denen die älteren drei kleinen nur sehr schwer kenntlich sind. Sie 
scheinen einander in Winkeln von etwa 140° zu folgen. Die späteren 
sind höher und durch deutliche Nähte getrennt, seitlich kompri­
miert, so daß das Gehäuse wenig gewölbt ist. Die größte Breite 
wird in der Hälfte des Stückes erreicht, die radialstrahligc Mündung 
sitzt auf der Spitze der Endkammer.

Maße in mm: Länge 0,39, Breite 0,14, Dicke 0,09.

Beziehungen:  Die Form unterscheidet sich durch stärkere 
Abflachung und hat mehr Kammern als G. jurassica (Gümbel).

B em erk u n g en : Es handelt sich um das einzige Schwagers Figur 
nahekommende Stück, weshalb wir auch hier keinen Neotypus aufstellen.

Vorkommen:  Gruibingen, Einzelfund.

Genus R a m u lin a  J ones 1875 

R a m u lin a  sp„

1865 Marginulina corticiäata — Sch wager , S. 118, Taf. 4, Fig. 32.
B e leg stü ck : 1 Gehäuse. Tüb. Kat. Nr. Pr. 1072/88, Probe Gruibingen 0. 
Be me r kunge n :  Uns liegen mehrere zweikammerige Bruchstücke einer 

Ramulina vor, die Schwagers Figur am ehesten entsprechen.

II. Undef in ie rba re  Ar ten

1. Vulvulina vetusta Schwager 1865 (S. 141).
Die Art ist nicht abgcbildet und auf Grund der Beschreibung 

nicht zu identifizieren.
2. Spiroloculina panda Schwager 1865 (S. 95, Taf. 2, Fig. 6). 

Sicher handelt es sich um eine Ophthalmidium-Form. Wahr­
scheinlich gehört auch diese zu 0. strumosum (Gümbel), die im
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unteren Malm in vielen Varianten und Erhaltungszuständen auf- 
tritt.
3. Cristellaria Gümbeli Schwager 1865 (S. 131, Taf. 6, Fig. 14). 

Die Figur Schwagers läßt durch die Schattierung keine Einzel­
heiten des Gehäusebaus erkennen. Nach der Beschreibung, die aller­
dings offen läßt, ob eine Spira vorhanden ist, vermuten wir, daß 
es sich um eine Saracenella-Form handelt.
4. Cristellaria cristata Schwager 1865 (S. 132, Taf. 6, Fig. 18) 
gehört vermutlich in die Reihe der Varianten von Lent. (Ast.) 
irretita (Schwager) oder comptula (Schwager). Die einzige an 
seinem Exemplar abgebildete Rippe läßt auf schlechten Erhaltungs­
zustand schließen.
5. Cristellaria impleta Schwager 1865 (S. 126, Taf. 6, Fig. 2) 
ist eine Lent. (Saracenaria)-Form, die wohl zu Lent. (Saracenaria) 
triquetra (Gümbel) zu rechnen ist. Rippen auf der Bauchfläche 
treten allerdings nur bei den Saracenaria-Formon von Lent. (Ast.) 
irretita auf, die jedoch durch das zierlichere Gehäuse und ebenfalls 
berippte Seitenflächen unterschieden sind.
6. Marginulina procera Schwager 1865 (S. 118, Taf. 5, Fig. 1). 

Hier handelt cs sich um Bruchstücke, die wahrscheinlich ge­
streckte Gehäuseteile einer schmalen Lent. (Ast.) matutina dar­
stellen.
7. Dentalina aboleta Schwager 1865 (S. 105, Taf. 3, Fig. 5) (non 
1932 Dentalina obsoleta Schwager, Paalzow, S. 119, Taf. 7, Fig. 14).

Eine sichere Zuordnung ist bei diesem untypischen Gehäuse, 
bei dem es sich um eine Jugendform handeln mag, unmöglich. 
Bartenstein & Brand stellen die Art 1937 (S. 134) in die Syno­
nymie von Dentalina oliqostegia Reuss. Diese unterscheidet sich 
jedoch von Schwagers Form durch gleich große Kammern.
8. Dentalina eruciformis Schwager 1865 (S. 106, Taf. 3, Fig. 12). 

Die auf Grund von Bruchstücken aufgestellte Art gehört wahr­
scheinlich zu Dentalina jurensis (Gümbel).
9. Dentalina geniculosa Schwager 1865 (S. 104, Taf. 2, Fig. 27). 

Auch hier lagen Schwager nur Bruchstücke vor, die vermut­
lich ebenfalls zu Dentalina jurensis (Gümbel) gehören.
10. Dentalina trigona Schwager 1865 (S. 111, Taf. 3, Fig. 31) 
ist wahrscheinlich eine Tristix-Form.
11. Nodosaria euglypha Schwager 1865 (S. 96, dort Druckfehler 
„N. elitgypha‘\  Taf. 2, Fig. 8).
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Nodosarien mit Längsrippen treten in zahlreichen Proben ver­
einzelt, meist als Bruchstücke auf. Das wenig charakteristische, 
von Schwager abgebildete Exemplar kann nicht sicher identifi­
ziert werden.
12. Lingulina elisa Schwager 1865 (S. 115, Taf. 4, Fig. 20, 20a) 
ist eine verdrückte Dentalina.
13. Lingulina ovalis Schwager 1865 (S. 116, Taf. 4, Fig. 21—24). 

Fig. 21: Verdrückte Pseudonodosaria.
Fig. 22: Verdrückte ? Lingulina.
Fig. 23: Verdrückte, von Schwager selbst als fraglich hierher­

gerechnete Form.
Fig. 24: Wahrscheinlich eine leicht komprimierte Pseudonodo­

saria tuberosa (Schwager).
Homonym ist L. ovalis Terquem & Berthelin 1875.

14. Lagena stilla Schwager 1865 (S. 95, Taf. 2, Fig. 7).
Eine Schwagers Art entsprechende Lagena fanden wir nicht. 

Am ehesten kommen ihre langgezogenen Einzelkammern einer 
Ramulina mit sehr feiner Schalenkörnelung nahe, die nur unter 
starker Vergrößerung sichtbar ist (Gruibingen 7).

III. Nich t  wiedergefunde  Arten
1. Vulvulina texlilis Schwager 1865 (S. 141, Taf. 7, Fig. 18).
2. Cristellaria collarifera Schwager 1865 (S. 136, Taf. 7, Fig. 24).
3. Dentalina filocincta Schwager 1865 (S. 107, Taf. 3, Fig. 13).
4. Dentalina imbecilla Schwager 1865 (S. 103, Taf. 2, Fig. 25).
5. Frondicularia lucida Schwager 1865 (S. 113, Taf. 4, Fig. 26).
6. Rotalia pusilla Schwager 1865 (S. 141, Taf. 7, Fig. 20). (Ver­
mutlich eine Brotzenia, welche in zahlreichen Proben nicht selten 
vorkommt.)
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Erklärung zu Tafel 7

Fig. 1. Lenliculina (Planularia) pseudoparallela n. n., x 80, Durchlicht, 
Probe Oberhochstadt 2, S. 114.

,, 2. Lenliculina ( Aslacolus) irreliia (Schwager), x 80, Probe Gruibin- 
gen 7, S. 117.

,, 3. Dentalina bullata Schwager , x 80, Probe Franzosenschlucht 8, S. 128.
,, 4. Lenticulina ( Aslacolus) suprajurassica (Schwager), x 80, Probe 

Oberhochstadt 2, S. 122.
,, 5. Lenticulina ( Aslacolus) sp., x 80, Probe Oberhochstadt 1, S. 144.

6. Lenliculina (Planularia) lanceolata (Schwager), x 80, Durchlicht, 
Probe Gruibingen 4, S. 113.

,, 7. Dentalina turgida Sch wager , x 80, Durchlicht, Probe Gruibingen 2, 
S. 135.

,, 8. Citharina implicata (Schwager), x 80, mikrosphäres Gehäuse, Probe 
Oberhochstadt 3, S. 141.

,, 9. Marginulina declivis (Schwager), x  80, Probe Gruibingen 0, S. 125.
,, 10. Lenticulina (Aslacolus) comptula (Schwager), x 80, Probe Gruibin­

gen 7, S. 115.
,, 11. Lenticulina ( Marginulinopsis) resupinata (Schwager), x 80, Durch­

licht, Probe Oberhochstadt 3, S. 124.
,, 12. Reophax horridus (Schwager), x 80, Probe Franzosenschlucht 6, 

S. 104.
,, 13. Lenticulina (Aslacolus) matutina informis (Schwager), x  45, Probe 

Franzosenschlucht 6, S. 119.
,, 14. Dentalina conferla Sch wager , x 80, Probe Mähdlesberg 2, S. 129.
,, 15. Lenticulina (Astacolus) fraasi (Schwager), x 80, Probe Franzosen­

schlucht 9, S. 116.
,, 10. Ammobaculites suprajurassicus (Schwager), x 80, Probe Franzosen­

schlucht 8, S. 105.
,, 17. Dentalina marsupifera Schwager , x 80, Durchlicht, Probe Fran­

zosenschlucht 6, S. 133.
,, 18. Lenticulina (Astacolus) piriformis (Schwager), x 80 (Endkammer 

abgebrochen), Probe Franzosenschlucht 8, S. 120.
,, 19. Dentalina dolioligera Schwager , x 80, Probe Franzoscnsclilucht 6, 

S. 130.
,, 20. Dentalina oppeli Sch wager , x 80, Probe Gruibingen 1, S. 133.
,, 21. Lenticulina (Saracenaria) cornucopiae (Schwager), x 80, Probe 

Franzosenschlucht 8, S. 123.
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